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Der einmütige Reichstags- Muß.
err.-rmgar. Flieger bombardiere«

Die U-Bootfrage im Reichstag.
. Einmütige Beschlutzsazsung.

JÄ  Haushaltsausschusse des Reichstages
gestcrn mit allen gegen eine Stimme bei vollbesetztem

' *4afl folgender Antrag der Abgeordneten B a s se r -
°»n, Brnhn , Ebert^  Frhr . v. G a m p° Massaunen,
"loer,Dr . von Heydebranb und der Lasa,  Dr.

Uer (Meiningen ), v. Payer , Dr . Rösicke , Dr.
^esemann »nd Graf v. Westarp  angenommen

fofoMth»K°Eission wolle beschließen, dem Reichstag
?n den Reichskanzler vorzuschlagen:

Nachdem das Unterseeboot als wirksame Waffe gegen
tri tiWe  Aushungerung Deutschlands be-

SSOT « « stch erwiesen hat, gibt der Reichs-
wi«'n 7 ' nU-b-rre»gung Ausdruck, baß es geboten sei,
; unseren militärischen Machtmitteln, so
GebrauchEU Unterseebooten denjenigen»» machen , der die Erringung
ö n ^ ri/ ^ " I " nft Deutschlands sichern-
kllnaen mi« n verbürgt  und bei den ^ erhand-
geltuna auswärtigen Staaten die für die See-
imÄg ^ utschlands erforderliche Freiheit
berechtigtes f* “ C* unter Beachtung der
wahren  Interessen der neutralen Staaten zu

^ Mitgliede des Ausschusses wurde zu dem
den ""^ estrigen Berichts: »Hervorgehoben wurde
^ »Mitgliedern des Ausschusses, baß den Antragstel-

Eingriff in die Kommandogewalt fernlag", fest-
riilao Antragstellern solch ein Eingriff nicht nur

»' Ivndcrn baß er in den Anträgen nicht enthalten

Baloua . — Girre neue Partei i« Rumänien . — Italiens „Sieg " in Paris.
Das oberste Gebot der Stund«.
Berlin.  81. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Nordd . Allgem . Zeitung"  schreibt : Das
Ergebnis der Kommiffionsverhandlungen über die U-Boot-
Fragen ist in einem Beschlüsse niedergelegt worden, der
als einmütige Kundgebung der Parteien  mit
Genugtuung begrüßt werden wird. Wenn sich ein Mit¬
glied des Ausschusses von dieser Kundgebung ferngehalten
hat. so wird das weder das Inland , noch daS Ausland
überraschen. Wer den Verhandlungen der Kommission bei¬
wohnte, hat unter dem Eindruck gestanden, daß eine bas
Land auf das Tiefste bewegende Frage von allen Seiten
u:it größtem patriotischen Ernst und mit gleicher Höhe der
Auffassungen behandelt worden ist. Der Einmütigkeit und
Offenheit der Aussprache war die Sachlichkeit gleich, die
alles Kleinliche der Debatte fernhielt . Die Erörterungen
der Kommission haben die aufgeworfenen Fragen in allen
Einzelheiten erschöpft Aus der Kommission selbst ist daher
auch von den verschiedenen Parteien der Wunsch geäußert
worden, es bei der vertraulichen Aussprache
in der Kommission bewenden zu lassen. Der Gesamtauf¬
fassung des Volkes, daS stch mit feinen Vertretern einig
weiß, wird es entsprechen, in der festen Geschlossen-
heit gegen den Feind daS oberste Gebot der
St  n n d e zu sehen.

dir beschäftigte sich während der übrigen
st » s 9 in ""traulichen Verhandlungen mit dem

Auswärtigen Amts. Die Verhandlungen
^ute fortgesetzt. W. T. B.

U-Lir
der zweitägigen Debatte im Aus-

äe„! öte„Magdbg. Ztg." aus Berlin folgende Mit-

wie wir hören, auf allen Seiten
1*4 van und schließlich ausgezeichnet. Man

k nissen befreit  und
SPfm rrr It(fr fle* öle strengsachliche Verhandlung
>̂ an wank'  gelegentlich geradezu heitere Aussprache
:Ra* füA? er  Regierung und voran dem Kanzler

all- « ehr als rückhaltlose Offenheit,
e°rött̂ Lf ÖC11 beantwortet worden waren , und die
im nunmehr in den Stand setzt, ihrerseits
'Srika -s bas Vertrauen nicht bloß in den Aus-

^ '"" dein auch zur Negierung und im bc-
^ekoravm? politischen Leitung zu stärken. Wo im
- tschrv«» .bestanden, haben, beruhten sie ja nicht
-'"foiina^leinungsverschiedenhciten über Mittel der

Akschj'gwndern ähnlich wie 1870 bei dem Streit
licheß?5-n®. pon Paris auf die Befürchtung, daßu Lzabe' am Ende gar die Absicht, England

Etngemengt haben könnten.
-ft ist °"^crorbentlich eingehenden Auskünfte der
°»f die fernere Privataussprache über diese

T-r VT ’?*" reiner Sachlichkeit  zurück-
-it" x/' roel bes nagen Geredes von „Unent-
^llevn,. ,«"delnen Persönlichkeiten der politischen
lu sein ^ dugetraut wurde, scheint völlig ver-

wi» Ansichten, die so ausgiebig begründet
&er sL-, der gesamten Regierung in dieser
w«nn . "a auch der bisher Audersmeiüeuden

otf , diese Anbersmeinenden in einzelnen,
b!-iü- oerechnenden Punkten bei einer andern

■BenS sollten. Wer zum Beispiel die Ansicht

len

killd.

anstchere Meinungen dürfte kaum wieder
.Raum in der Oeffentlichkeit einnehmeu.

verschiedenen Seiten in solchen Fragen
r behalten, jedenfalls wissen die Teil-
rin,  pbchungen, daß die En tsch lasse n-
Febt? r unserer ausschlaggebenden
an . ' vnd daß im besonderen der N-BootS-
>n »Kündigten Weise geführt  wird!
1«U,n5nrBc  ollseitig der hohe Wert dieser A,is¬
st fip«!ttö öie  blinde der Reichsleitung alsO^achtenswert anerkannt.

Pressestimme«.
B e r l i n. 31. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)'

Die Einigung des ReichstagsausschufleS über die ab¬
schließende Behandlung der Unterseebootfrage wird von den
Blättern begrüßt. Der „Lokal - Anz ." meint : Die Er¬
klärung wird zweifellos vom Retchstagsplenum gutgeheißrn
werden- Aus ihr würden die Neutralen wieder einmal
entnehmen können, wie gewissenhaft ihre berechtigten In¬
teressen von allen maßgebenden Stellen in Deutschland
respektiert würden. — Die „Kreuzzeitung"  schreibt:
Es hat mancher Opfer bedurft, um darauf zu verzichten, be¬
stimmte Auffassungen ausdrücklich auszusprechen, die durch
den Verlauf der Verhandlungen nicht beseitigt worden sind.
Diese Opfer sind gebracht worden, weil es das Interesse des
Landes und der Ernst der politischen Lage zur gebieterische»
Pflicht machten, das Einigende in den Vordergrund zu stel¬
len. — Das „Berliner Tagebl ." sagt : Es ist anzuer¬
kennen, daß die Konservativen und Nationalliberalen zur
Herbeiführung des Kompromisses und zur Herstellung brr
Einigkeit auf das verzichtet haben, was ihre eigenen An¬
träge als unannehmbar erscheinen ließen. — In der „V o s -
fischen Zeitung"  heißt es : Es steht noch nicht fest, ob
die Frage im Plenum Überhaupt besprochen werben soll.
Das wird besonders von der Sozialdmokratischen Arbeits¬
gemeinschaftgewünscht. Einigkeit besteht jedoch bei sämt¬
lichen Parteien darüber, daß eine Erörterung mit allen
durch die Sache selbst gebotenen Rücksichtnahme zu erfolgen
hätte. — In der „Germania"  wird gesagt: Vertrauen
gegen Vertrauen ! Das ist der Felsengrund , auf dem die
deutsche Einigkeit allein sicher ruhen kann, auch dereinst in
Friedenszeiten.

Die «Haltung Rumäniens.
„Wie wollen Krieg mit Rnfrland!“
Bukarest,  81. März. (Eig. Tel . Zens. Bln -)

Die Bukarestcr „Moldova ", bas Organ Peter Carvs,
fetzt die unter diesem Titel begonnene Artikelserie fort und
führt aus : „Die Existenz unseres ganze« Volkes, die Zu¬
kunft des unabhängigen rumänischen Staates sowie unsere
zwcihundertjährige Vergangenheit legen uns die heilige
Pflicht auf. gegen Rußland in den Krieg zu zie¬
hen.  Mit Schrecken denken wir an die Gefahr, die Rumä¬
nien für den Fall eines moskowitischenSieges droht, und
mit Schaudern verfolgen wir die unheilvolle Wirksamkeit
derjenigen rumänischen Politiker , sowohl der Regierungs -,
als auch der Oppositionspartei, die heute alle erdenklichen
Anstrengungen machen, um eine russische Invasion in Ru¬
mänien in die Wege zu leiten. Wir verlangen , baß Rumä¬
nien die von scMcm ersten König und seinen wahrhaft gro¬
ßen StaatsmäHern inaugurierte Politik , die durch eine
80jährige Allianz mit den Zentralmächten veranschaulicht
wird, weiter fortsehe, daß Rumänien , treu dieser Allianz,
sich öcnZentralmächten anschließe  und mit aller
verfügbaren Kraft auf Beffarabien werfe, um das Land des
großen und heiligen Stephan Voda zurückzuerobern, dieses
Land, das Rußland uns raubte, indem eS in gräßlichster
-Art uLlLkL Rechte Mt Füßen trat ." .

Bildung einer neuen Partei.
v n ka r e st. 81. März. (P.»Tel. Zens. Bln.) '

Die Fraktion der liberalen Regierungspartei, deren
Führer der gewesene Rektor der Jassyer Universität, Kon¬
stantin Stere, ist, hat für Samstag eine Versammlung eiu»
berufen, um eine neue Agitation  im Interesse des A n»
schlusscS Rumäniens an die Mittelmächte
einzuletten. An alle Politiker «nd Schriftsteller, die k-ieser
Anschauung sind, soll eine Aufforderung ergehen, offen
Farbe zu bekennen und sich unter Führung Steres dann z»
einer besonderen Partei zu gruppieren.

Erfolgreiches Bombardement
Balonas.

Wie«. »0. März. lWolff-Tek.s
Amtlich wirb verlantbart:

Ereignisse zur  See.
Am LS. März vormittags bombardierte » oie»

Seeflngzenge  nnter der Führung des Linienschiffs,
lentuantS Hanjovic Balona  n «b erzielte« mehrere
Treffer  l » Batterie» «»b Unterkünfte», einem Flug,
zengschnppeu und einem Magazi« sowie auf de« fra«.
zSsische« Flngzengmntterschiff„Foubre". Trotz heftiger Be,
schieß«»« sind alle Flugzeuge « « oersehrt  ei «-
gerückt. Flotteukommaudo.

Belgien rückt von der Entente ab.
Basel,  81. März . (Eig. Tel - Zens. L-)

Aus Havre  wird gemeldet: Der neue belgische Mk,
nister deS Aeußern hat den alliierten Regierungen die end¬
gültige Ablehnung Belgiens , dem Londoner
Abkommen beizutreten,  anzeige « lassen mit der
Wiederholung seiner den Gesandten der Regierungen abge-
gebenen Erklärung , daß das belgische Kriegsziel nur die
Verteidigung Belgiens bleibe.

Der „Basler Anzeiger" bemerkt hierzu, Beyens habe
hierdurch alle Wünsche auf holländisches und deutsches Ge¬
biet, die die Entente Belgien zngeschrieben hatte, von der
Hand gewiesen und seinem Lande für künftige Unter-
Handlungen eine starke Position  gesichert.

Britische Wehrpflichtsorgen.
London,  31. März . (P .-Tel - Zens. Bln .s

Der parlamentarische Korresvondent der „Daily NewS"
meldet: Lord Derby wünscht, daß seine Rekrutierungs¬
maßnahmen  im Unterhause erörtert werden. Die
Freunde Bonar Laws erklären , daß Bonar Law  wegen
der parlamentarischen Lage besorgt  sei.

Ueber 3000 Mann mit der „Provence " ertrunken.
Frankfurt  a . M., 31. März . (Privat -Tel.)

Die „Frankfurter Ztg." meldet aus Genf:  Wie wir
von zuverlässigerSeite aus Paris hören, gibt man im fran¬
zösischen Marineministerium jetzt offen zu. baß an Borb
des am 26. Februar im Mittelmeer versenkten französischen
Hilfskreuzers „Provence " 4000 Mann  waren . Die
Besetzung der „Provence" setzte stch zusammen auS dem
Stab der dritten Kolonialinfanteriearmee . dem dritten Ba¬
taillon , der zweiten Kompagnie des ersten Bataillons , der
zweiten Maschinengemehrkompagnieund noch einer anderen
Kompagnie. 296'Uebcrlebende wurden nach Malta gebracht
und ungefähr 400 Gerettete nach Milos . Der übrige,
größte Teil der Besatzung ist nntergegange «.

Zum Rücktritt der russische« KriegSministers.
Amsterdam, 31. März. (Eig. Tel. Zens. Bl «.f

In London  erklärt man den Rücktritt deS rnsslflbe«
KriegSministersP o l i w a n o w mit Differenzen »wische«
der höchsten militärischen. Kommandostelle und der Regie,
rung. die in der strittigen Frage von der Duma unterstützt
wurde. Man erinnert sich, daß Poliwanow vor der Er¬
nennung Stürmers einmal für den zukünftigen Minister,
präsibente« galt und aus eine unumschränkt« Militä«
üiktatUL  br rbcitete. .

I I



«Sr«n Wkeßbadener Neueste Na ^ rrchre«

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
i, Grobes Hauptquartier . 30. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Au -er' Gegend von 8 i h o « s brachte eine kleine deut¬

sch« Abteilung »ou einem kurze« Borstotz i« die franzö-
fische Stell«»« einen Hauptman« und 87 Manu gesangen
zurück.

Westltch der Maas  hatten wiederholte, durch star¬
kes Feuer vorbereitete französische Angriffe  die
Wiedernahme der Waldstellungen nordwestlich von Avo-
eourt zu« Ziel ; sie wnrde« ab gewiesen.  An der Süd¬
ostecke des Waldes ist es zu erbitterten, auch nachts fortge¬
setzte« Nahkämpfe«  gekommen, bis der Gegner heute
früh auch hier wieder hat « eiche»  müsse«.

Der Artilleriekampf  dauert mit großer Heftig¬
keit aus beide« Maasnfer« an.

Leutuant Ammelman«  setzte im Luftkampf östlich
vou Bapaume das 12. feindliche Flugzeug  außer
Gefecht, eiue« englischen Doppeldecker, dessen Ansaflen ge¬
fangen in unserer Hand sind.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz
wnrde.. ei« Soldat getötet; einige andere wurden verletzt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Naroczsees  ließen gestern die Rus¬

se « vou ihre « Angriffe« ab,  ihre Artillerie blieb
hier, sowie westlich vou Jakobftadt und nördlich vou Widsq
»och lebhaft tätig; bei Po stau, y ist Ruhe  cingetreten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Ueberlegenheit unserer Flugzeuge.
Im Unterhaus werden die englischen Flieger als

Fokker-Futter bezeichnet.
London.  81 . März . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Unterhause erneuerte B i l l i n g seine Angriffe
auf die Regierung wegen der ungenügenden Vorkehrungen
für den Lnftdienst. Er wies an vielen Einzelheiten nach,
daß viele der eingestellten Maschinen sehr gefährlich seien,
und sagte, daß nach einer unvollständigen Liste 15 0 Flie¬
geroffiziere  als getötet, 160 als verwundet und über
10 8 als vermißt gemeldet worden seien. Die meisten
Flieger , die gefangen wären , könne man als^ okker-Futtcr  bezeichnen . Sie seien fast alle heWbgeschoffen
worden, da die deutschen Maschinen ihnen unendlich über¬
legen wären . Obwohl man die besten Maschinen der Welt
haben könnte, die die deutschen Flugzeuge weit übertreffen,
kaufte man aeronautischen Schund zu Tausenden, bestelle
bei der Royal Aircraft Factory Flugzeuge mit unzuver¬
lässigen Maschinen, die nicht einmal geprüft worden seien,
und schicke damit die Piloten in den Tod. Es würden
Flugzeuge benutzt, an denen Maschinen und Propeller
vorn sind, so daß der Pilot weder sehen noch sckneßen kann.
Die Bewaffnung war in einem Falle ein Revolver, in
einem andern ein Winchester-Repetiergcwehr. Billing
sagte, britische Flugzeuge würden unbewaffnet nach Frank¬
reich geschickt und dort versuche ein Schwadrons-
Schmied,  sie in Kriegswaffen zu verwandeln - Es sei
schlimm genug, daß die englischen Maschinen nur 80 Meilen
in der Stunde zurücklegen könnten, während die Fokker-
maschinen 110 Meilen machen; aber nach ihrer Bewaffnung
sänke die Schnelligkeit der englischen Maschinen auf
68 Meilen.

In der Debatte sagte Sir W. Gelder:  Wenn die
Städte der Ostküste unverteidigt bleiben und die Deutschen
es erführen , so würden einige von ihnen einfach vom
Boden verschwinden. Lunch (Nationalist ) sagte, die eng¬
lischen Luitschifibauversuche seien alle fehlgeschlagen.
Rogger (liberal ) sagte: Billing habe dem Hause so viel
Material gcliesert, daß man die Dinge nicht lassen könne
wie bisher . Tennant  sagte : Wenn Asgnith zurückkehre,
werde er ihm eine Kommission vorschlagen, um die An¬
gaben Billings zu prüfen.

Ferner wurde die Tatsache erwähnt , daß am Sonntag
voriger Woche. am 19. März , ein neuer großer Zepvelin-
Angrifs gegen England versucht worden war . Der Abge¬
ordnete G ol d e n en fragte Tennant ob die 6 Zeppeline,
die in der Nacht vom 19. März in der Nähe von zwei
Städten von East Kent und von zwei Städten in East
Anglia gestchtet wurden , von den englischen Flugzeugen
vertrieben worden wären - Tennant  antwortete : An
der genannten Nacht wurden Zevveline in der Nähe der
Küste gemeldet. Darauf wurden die geeigneten Maßregeln
getroffen und in einigen Städten stiegen Flugzeuge auf.
Das ist alles, was ich mitzuteilen für erwünscht halte.

Bericht Ser englischen Admiralität über Sen Angriff
auf Nord-SchleSwig.

London.  31 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die Admiralität teilt mit : Alle unsere Schisse, die an

der Unternehmunggegen die deutsche Küste beteiligt waren,
find setzt zurückgekehrt bis auf den Torpedobootzerstörer
„Medusa", der unteraegangen ist, nachdem die ganze Be¬
satzung ihn verlassen hatte. Während unsere Torpedoboots¬
zerstörer mit feindlichen BorpostensMfscn beschäftigt
waren , wurden sie von Fliegern angegriffen, erlitten se-
doch keinerlei Schaben. Von den durch unsere Schisse ver¬
senkten feindlichen Torpedobooten (soll heißen Fischdamp¬
fern) sind folgende Gefangene eingebracht worden: 4 von
„Otto Rudolf". 18 von „Braunschweig". Am Samstag
abend sind unsere kleineren Kreuzer auf eine Division
deutscher Torpedobootszerstörer gestoßen. Einer dieser
Zerstörer ist von Kreuzer „Cleopatra" gerammt und in
Grund gebohrt worden. Von der Besatzung wurde nie¬
mand gerettet.

Anmerkung: Es handelt sich um das Torpedoboot, das
nach der deutschen amtlichen Bekanntmachung von dem
Vorstoß zur Verfolgung der englischen Schisse nach dem
Fliegerangriff vom 25. März nicht zurückgekehrt ist.

*

■" Im vorstehenden englischen amtlichen Bericht wird ge¬
meldet, daß gelegentlich des englischen Angriffs auf Sylt
der englilche Kreuzer „Cleopatra" ein deutsches Torpedo¬

boot „gerammt"  Hütte. Rach Mitteilnngeu. die nufer
Vertreter vou «uterrichteter Seite erhält, dürste diese
Darstellung der englischen Admiraliät kaum zntreffeu.
Sollte die englische Darstellung der Wahrheit entsprechen,
so ist es sehr merkwürdig, daß die Eugländcr jetzt erst
eine Tatsache der Welt unterbreite«, die alS ein Erfolg der
englischen Waffe« aufgefaßt werde« könnte. Es sind
Gründe zur Annahme  vorhanden, daß die Englän¬
der voraussichtlich den ganze « Zwischenfall
verschwiegen hätte «, wenn uicht der deutsche Bericht
selbst ei« dentsches Torpedoboot als vermißt angemeldet
hätte. __

Der Krieg zur See.
Haag,  31 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Nach englischen Blättern ist der englische Petroleum¬
dampfer „St . Ch risto b al " (2041 Tonne») durch eine
Entzündung zerstört worden.

Auch der englische Dampfer „City os Naple" (5789
Tonnen ) ist kurz nach dem Verlasse» von Boston in
Brand geraten.

„Daily Telegraph" meldet: Der englische Westindien-
fahrer „S a l i b i a" wurde versenkt. Wahrscheinlich im
Mittelmeer . Auch der englische Dampfer „Spartan"
wurde torpediert.

London,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Wie mitgeteilt

wird, ist der Dampfer „Kilbribe"  am 1- März versenkt
worden. — Der Dampfer „Savinia West oll"  ist ver¬
senkt worden. Die Mannschaft wurde gerettet: der Ma¬
schinist ist verwundet.

Nach einer Meldung von Lloyds Agentur ist der russische
Schooner „Ottoman"  gesunken. Der Schisser und neun
Mann wurden gerettet. — Bei dem Untergang des hol¬
ländischen Dampfers „Duiveland"  ist die ganze Be¬
satzung gerettet worden.

Der unterbrochene Kabeldienst.
Amsterdam,  81 . März . (T .-U.°Tel .)

„Algemeen Handelsblad " meldet: Gestern abend gin¬
gen von Amsterdam etwa 1000 Telegramme nach Blissin-
gen, die zu Schiff nach England befördert werden.

Zum Schutz gegen Minen im Kanal.
Haag,  81 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Marinedepartementteilt mit:
Die von der Regierung angekünbigte Maßregel , die

niederländischen Handelsschiffe  auf der Strecke
Noordhinder-Galloper Bank von zwei Schleppbooten ge-
leiten  zu lasten, um sie gegen verankerte Minen
zu  schützen , wird am 1. April in Wirksamkeit treten. Die
Schleppboote „Titan " und „Simson" werden am Morgen
dieses Tages um 6 Uhr von einem eine Meile nördlich des
Noordhinder gelegenen Punkte ausfahren und die Schiffe
bis zu einem Punkte geleiten, der 51 Grad 58 Minuten
5 Sekunden nördlicher Breite und 2 Grab 2 Minuten 8 Se¬
kunden östlicher Länge von Greenwich, also ungefähr drei
Seemeilen von der nördlichen Galloper Boje gelegen ist.
Dort werden die Schleppboote vor Anker gehen, und sie
werden nachmittags von dort aus wieder nach ihrem Aus¬
gangspunkt zurückkehren.

Die amerikanische Anfrage wegen der „Sufjex".
Berlin,  31 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie die „B. Z." erfährt , ist die angekündigte Anfrage
der amerikanischen Regierung  wegen der Tor¬
pedierung der beiden Dampfer „S u ss ex" und „Englis  h-
m a n" bereits in Berlin eingetroffen. Der amerikänische
Botschafter Gerard hat die beiden Noten — in jedem Fall
ist eine besondere Note an die deutsche Negierung gerichtet
worden — dem Auswärtigen Amt gestern übermittelt . Die
Antwort erfordert einige Zeit , weil die Marinebehörden
erst entsprechende Feststellungen vornehmen müssen. Der
Ton der beiden Noten ist durchaus freundlich.  Sie
enthalten das Ersuchen um Mitteilung , ob an den Tor¬
pedierungen ein deutsches Schiff beteiligt gewesen sei.

Kabinettskrise — oder Wehrpfircht?
London,  31 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times " meldet:
Das unionistische Kriegskomitee hat sich ebenso wie das
liberale Kriegskomitee für die allgemeine Wehrpflicht ent¬
schieden. Das unionistische Kriegskomitee hat auf Antrag
Carson heschloffen, der Regierung eine Woche Zeit zu lasten,
selbst eine befriedigende Lösung der Rekrutierungsfrage zu
finden. Soll das bis zum nächsten Dienstag nicht geschehen
sein, wird Carson im Unterhaus beantragen, baß eine
Debatte über einen entsprechendenAntrag zugelassen wird,
was unter den obwaltenden Umständen nur als Miß¬
trauensvotum  betrachtet werden kann. Entweder steht
eine Lösung der Rekrutierungsfrage  auf breiter
Basis oder eine Krise  bevor.

Das unionistische Kriegskomitee besteht aus 150 Abge¬
ordneten und umfaßt tatsächlich die ganze unionistische
Partei . __

Streik der Munitionsarbeiter.
London,  31 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Unterhaus gab in Abwesenheit von Lloyd George
Unterstaatsselretzäk Addison  eine Erklärung ab über die
Lage im Clyde. Im Januar habe der Munitionsminister
eine Abordnung nach dem Clydegcbiet gesandt, um die Zu¬
lassung von ungelernten Arbeitern in die Betriebe zu er¬
wirken. Dies sei im ganzen erfolgreich gewesen, aber in
den letzten Wochen seien in einigen der wichtigsten Muni¬
tionswerke verschiedene Streiks organisiert worden. Gegen¬
wärtig werden energische Versuche gemacht, die Streiks
anszudehnen. Die Streiks werden von einem Komitee
organisiert, das vor zwei Wochen beschlossen hat, die wich¬
tigsten Munitionswerke zum Stillstnnd zu bringen , um
die Regierung zu zwingen, im Dicnstpflichtgesetz und im
Munitionsgesetz alle Bestimmungen aufzuhoben, die sich
auf Lohnerhöhungen und Streiks in den Werken beziehen,
bfe unter Staatskontrolle stehen. Die SMctks haben am
17. März begonnen. Es wurde eine syftjtnarlsche Sireik-
politik verfolgt, um die Herstellung eines bestimmten
schweren Geschützes und von Geschiitzmontierungenzu ver¬
hindern, die als dringend bestellt worden sind. Etwa
taufend Mann sind in den Ausstand getreten. Am Freitag
war die Lage so. daß der M u n i t t o n sm i n isie r ein-
schreiten  mußte . Er forderte die Militärbehörden
auf, sechs Rädelsführer zu verhaften. Die Leiter der Ge¬

ftrdtftfl , 31. März iSl
werkschaften hatte» sich gegen die Agtiattou Wä §_
ausgesprochen. — Addison sagt« auf eine ÜttftLT
sechs Verhafteten seien aus dem Clydebezirk entsinn
den und dürften sich in gewtsteu anderen Bezirk
halten.

Die Jeen gegen ihre Bedrücke,.
A m ste r da m, 81. März. (Eig. Tel., Zens

Wie aus London gemeldet wird, ist cs j»
Hafenstädten Irlands zu ähnlichen Unruhen ».
wie in Dundee, wobei das irische Militär sich ii^
siv verhielt . Der irische TrauSportarbeiterverbanb^
großen Versammlungen die Bevölkerung aufgeforden
dem englischen Militär , das man gegen die irische>'
ter aufhetzen wolle, zu widerietzen. Die Iren
mahnt, sich unter keinen Umständen für daS englisch,
zu melden. Ferner müsten die Iren höhere Löhne v»
gen, weil sie jetzt überall Arbeit für die englischen»
listen leisten. ____ _ *

Amtlicher öfterr.-rmg. Tagesbericht.
Wien. 20. März. (Wolsf-Telj

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Borpostenkämpfe.
Jjalismschee Kriegsschauplatz.

Im Görzischen  wurde« diesen Tag und NM ^
tig gekämpft. Am Brückenkops traten beiderseits ßnh
Kräfte i«S Gefecht. Uusere Truppen nahmen hierbei Nt
Italiener , darunter 8 Offiziere , ges - ngr
Im Abschnitt der Hochfläche von D obe r do ist das
lericfeuer äußerst lebhaft. Ans einer Höhe vo» Se
wird »m einige Gräben weiter gerungen.

Ei» Geschwader unserer Seeflugzenge  belegte
feindlichen Batterien an der Sdobba-Münbnnga
mit Bombe«. Im Fella- »nd Plöcken-Abschnitt a«
Dolomitenfrout «nd bei Riva Geschützkämpse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Der Stellvertreter de» Chess des General,
v. Höfer,  Felbmarfchalleutnant.

Luftangriff auf Udine «ud Trevis».
Lugano, 81. März. (Eig. Tel., Zens. 81

ist „Secolo" bringt stark zensurierte Telegramme
Udine «nd Treviso über eine« österreichische» Lust»'
Das Telegramm meldet, daß am 28. März vor Sonn
gang ein Geschwader österreichisch-ungarischer Flu:,
über mehreren Gebieten des italienische« Frianls ::
nnd Bombe« auf Cervignau «nd Sau Georgi« Nogar»
warf. Dan« teilte sich das Geschwader und warf aus
dere Ortschafte» weitere Bombe« ab.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 30. März. (Nichtamtl. W-M-

Das Hauptquartierteilt mit: , „ , .,»§
Einige feindliche Torpedoboots zeru»

die außerhalb der Meerengen bemerkt wnrde«. wur««
««seren Küstenbatterien vertriebe «. ^

An der Irak- «nd Kaukasnssront nichts Ne«« -

Riesemrrerrterei australischer Sold
Berlin,  81 . März . (Privat -Tel-, Zens-

Die „B . Z. a. M." meldet aus San
Der aus Australien eingetrofsene amerikam-M
„Sonoma" hat Einzelheiten über die Rttien
australischer Soldaten iiberbracht, die sich
Februar in den Truppenlagern bei Siöney avw
Grund wird die Vermehrung der Exerzier-- ■
Bekanntwerden der schweren Verluste der .f#
Soldaten bei den Dardanellen und die scharfen
gen australische Freiwillige in Aegypten ange
der Nacht zum 15. Februar besetzten 18  000 * ^
eingekleidcte Soldaten den Bahnhof und die ^
Liverpool bei Siöney und verhinderten o\t #
Züge. Am nächsten Morgen fuhren die EM 4,
Siöney und den Nachbarstädten, wo sie länger « .
den wie Vandalen hausten. Es gelang mi
Ausrührer Herr zu werden, nachdem viele ^
und Aufrührer getötet oder verrv«
den waren.

Das Urteil im Spionageprozetz
Sofia,  30 . März . (Nichtamtl. ^

Meldung der bulgarischen Telegrapyenag ^
Kriegsgericht fällte gestern abend das Urteil " ^
prozcß. Von den sechs Personen, die der dp .
Leitung des früheren russischen Marineatta-
waren , wurden zwei, ein Publizist und ein ^
freigesprochen. Die vier übrigen, ein Rese ^ -
Journalist , sowie zwei Schiffskapitäne ver ^
Schiffahrtsgesellschaft, wurden z» lebenslang' '" $le
verurteilt . Einer der beiden Kapitäne tf» •
lesung des Nrteilsspruches rief tiefen “ .„en?:
dem Gerichtsgebände war eine riesige Me«i" ufe.««*
sammelt, die sich erst in den Abendstunden3*'
Verurteilten ins Gefängnis abgeführt tootpt»• jj
der erregten Stimmung hat sich kein Zwo») |

Die dsutsch-brasManischen Bezieh""^ .
Berlin,  31 . März . (Privat -Tel,^

Angesichts der neuerdings wieder umlaufe .«
über eine ungünstige Gestaltung der demi
Beziehungen erfährt unser Vertreter vo» #jite
Seite , daß alle derartigen Mutmaßungen ^
geringste Begründung  sind . Die
Nischen Beziehungen sind nach wie vor oo ,
schiftlich. Es liogt keinerlei Anlaß zur
hierin eine Aenberung einirctcn könne.
lungen über die 120 Millionen Sack Kaffee *
Tao Paulo in Sachen des mit diesem Staat .
Geschäfts haben zu einem alle Teile bei .
gebnis geführt nnd die volle Gewähr
etwaige andere noch schwebenden Frage» '" j
rekter Form geregelt werdcri. fl
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eaKtkaLosielpreise«rrd Kleingärjeu.
Staat Gemeind und gemeinnützige Organisationen wie

«ifi Me freie Vechigung Privater hat eine Bewegung ins
gerufen, diNeine Steigerung unserer lanöwirt ^ ^

Me« Erzeugung durch Kleingärten , Laubenkolonien, «...
■Xnpns von BrG - und Oeöland bezielt- Der Kleinan-
E « von Karioffelss und Gemüse ist der knappen und ver¬

teuerten Lebenshalürng gegenüber eine Stütze des kleinen
SauLLalts. Die erfreuliche Bewegung hat, soweit sie den
Anbau von Kartoffiln erstrebt, Schwierigkeiten gefunden
in der Regelung unserer Saatgutpreise.  Für Saat-
kartofscln sind keinlt Höchstpreise festgesetzt, infolgedessen
sind die Preise vielfah auf phantastische Höhe gestiegen. 18
fjf  i8 Mark sind fetie Ausnahmefälle, und noch dazu oft
aenllg für Saatgut, das keine Hochzucht darstellt, sondern
-effere Auswahlkartoffkl. Natürlich kann das der unerfah¬
rene Kleingartenbesitzexnicht unterscheiden und ist somit

)ett Ilebervorteilung nicht gedeckte Die abgeforörrten
^ .etgutpreise nehmen leider den Kleingartenbesitzern häu¬
fig die Lust, Kartoffeln anzupflanzen ; oft auch können sie
einfach die hohen Preise nicht bezahlen und unterlassen
daher die Bestellung. Die Aussicht, nach der neuen Ernte
vielleicht8 bis 4 Mark für den Zentner zu erzielen, ist kein
sentigenöer Anreiz, den fünf- bis sechsfachen Betrag für
das Saatgut auszulegen. Da wir auf die Erzeugung dieser
Lleingartenbentzer nicht verzichten können, wäre es wün
schenswert. daß für ihre Saatgutversorgung etwas geschieht
' es, indem Landwirtschaftskammern und Ge¬

meinden  ihnen zu billigen Preisen Saatgut — cs braucht
kein erstklassiges Hochzuchtgut zu sein, — zur Verfügung
hellen, sei es, daß für den Kleinbezug von Saatgut H ö ch st-
reise . festgesetzt werden,' der Weg ist Nebensache. Jeden-
t wäre es bedauerlich, wenn die Preisentwicklung des
' uteS zum Hindernis der Kleingartenkultur würde.

Gegen den Wucher a«f dem Lebensmittelmarkt. Der
eipräsident der Stadt Wiesbaden teilt folgendes mit;

ist in Tageszeitungen die Ansicht vertreten worden, als
bisher das kaufende Publikum den Gewissenlosigkeiten
Lebcnsmittelwucherer mangels hinreichender polizei¬

licher Aussicht nahezu schutzlos preisgegeben wäre. Das
Mkboch, soweit der Wiesbadener Verwaltungs-

ezirk  in Betracht kommt, nicht der Fall . Die Exekutiv-
::r:ten üben in den Lebensmittelgeschäftenfortgesetzt eine
charfe Kontrolle  aus . die sich ganz besonders auf die

stellung der Ein- und Verkaufspreise der zum Verkauf
^llten Waren erstreckt. Sobald ein Verstoß gegen die
Preisbestimmungen oder wucherische Verteuerung zur
lmien Kenntnis gelangt, wird der Schuldige ungesäumt
Verantwortung gezogen und dem Strafgericht zur Ab-

eilung überwiesen. In besonders krassen Fällen wird
vonzeiliche Geschüftsschlicßung veranlaßt , wie dies erst

zlich geschehen ist.
Kci«e prcistreiberifche Ueberteuerung bei Web-, Wirk-

^tnckwaren. Der Bundesrat hat eine Verordnung
” r e rs b e schr ä n̂ ku n ge n bei Verkäufen von

\ “ un *> Strickwaren  erfassen . Die von
Generalkommandos gleichzeitig mit der

Wagnahme der Textilien am 1. Februar erlassene Be-
betreffend Preisbeschrünkungen im Handel

Lexuiien sollte den wucherischen Preistreibereien beim
au, von Textilwaren in dem Augenblick der Veschlag-

fs»ueinCOT"" rksamen Riegel vorschieben. Sie hat ihre
^’ 8aBe  erfüllt . Bei ihrem Erlasse war es von

thl fi? r' rß^ îe  dauernd in vollem Umfange nicht
n? erhalten werden können. Die nunmehr er-

an L * e” r5" tt"0 des Bundesrats hält grundsätzlich
daß eine etwaige Knappheit an Textilien nicht

^»«" cwerjscher Ueberteuerung ausgenutzt werden
derseits ist eine Berücksichtigungder wachsenden

(, « osten und ein Zuschlag des angemessenen Ge-
“[I, 5' 1 Preisgestaltung zugclassen worden. Dem

nuri, Möglichkeit gegeben, einen zivilrechtlichen
Preisminderung gegen den Verkäufer zu er-

-m ©* • Geltendmachung der Ansprüche erfolgt vor
Miikn* 1 • 0 e r i $ Die Schiedsgerichte werden
' Etlichen Handelsvertretungen gebildet.

—vari. ttjöje Zusammensetzung wird dadurch gewähr-

Die schwarze Null.
Ei» Spionageroman von Heinrich Wildau.

(Nachdruck verbaten.s
utffse Eostbare indische Altertümer , lagen Sciden-

- Wirten selbst bei Tage farbige, geheimnis-
derbrciteube Deckenlampen, während ein indi-

" abnahm̂ E ^^ßltracht dem Besucher Hut, Stock oder
die beiden in dem dunkelgetäfelten großen

DuLdesEngläuders.
. durch einen Diener Wisky und Soda,

"u , Zigarren und Zigaretten bringen und
den ^ Michaelis in weiteres Gespräch

=* n liebenswürdigen Gastgeber.
ieh b?  I ie ^lsky mit Soda getrunken und eine
~ steckt hatten, sagte Clarkson:
sicS " vnen also vorhin einen Vorschlag: Sic
te " "̂ ern, daß heute bei Ihnen ein Japaner

öenjt ffet Dr . Katsamura.«
der Mensch wollte durchaus

'essn» .. und wegen der Konferenz zwischen
Hat Steinkamp mußte ich ihn abweisen."
der « bei dem Professor zu Tisch.«

lfs!'” er  sagt : Ein geriebener Napfkuchen.«
sebkn̂ direkt fassungslos.
Wiffo« er£ Michaelis, daß diese. Japs ihre Wege

kam nach dem Diner zu dem Pro-
. -um Kaffee und machte dort keine Be-
erknr«» Mensch wird von morgen hier ein Labo-

^ud damit Sie Bescheid wissen, er wird
geben, die neue Erfindung des Profes-

:»z« "^ ren. Das ist nämlich der Zweck seines

■i *** ifjttt die Suppe schon versalzen«
M Sie dafür engagieren. Ich mache kein
^ein ^ vesonders uns Engländern , ich meine ba-

rz Person , an dem Rezept des Spreng-
ter, liegt, und es eine andere Regierung

Mr . Clarkson. Ich werbe dem
die Finger sehen.«

’-w , ®ic  de » Japaner nicht. Er ist nach
- Nation einer der gewiegtesten Auslandagen-

Die neuesten vepeschen von den UrlegsschauxlStzen-
über di« Lage orientierende , sachliche Leitartikel , packend«
Schilderungen der hervorragendsten Nriegoberichterftatter,
«in guter , segelnder Unterhaltungrteil und «Ine kostenlos«,
mit dem Bezug « des Blattes verbundene Unfallversicherung
sind die besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Lin jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer weise ein
getreues Spiegelbild der großen seit gibt, in der
wir leben. Die

Miesbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer Billigkeit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

nur 60  Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischenWochenschrift
„Uochbrunnengeister" (Ausgabe ö ) 80 pfg ., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg monatlich. Bei
freier Zustellung ins Haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg . pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der Ausgabe B mit l 000 Mk.
gegen Unfälle It. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen NikolaZstr. N , Mauritiusstr . 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

leistet, daß der Vorsitzende und sein Stellvertreter von der
Verwaltungsbehörde ernannt und zwet Beisitzer den Käu¬
ferkreisen angehören sollen. Auch auf die Beteiligung des
Handwerks bei der Bildung des Gerichts wird Bedacht ge¬
nommen. Bei den Wermäßigen Preissteigerungen in
Gegenständen des täglichen Bedarfs verbleibt die Möglich¬
keit einer strafrechtlichen Verfolgung . Bei dem Verdacht
einer Ueberteuerung  hat der Vorsitzende des Schieds-
gerichts der Staatsanwaltschaft Mitteilung zu machen.

Vorsicht beim Verkauf von Kleidern «nd Stoffen . Amt¬
lich wird uns mitgeteilt : Wie aus verschiedenen Presse¬
notizen hervorgeht, versuchen Händler , Kleider- und andere
«tofse aufzukaufen, die nicht unter die Beschlagnahme
fallen. Vielfach bieten sie den Händlern hohe Preise , um
dadurch die Ware an sich zu bringen . Darum wird noch¬
mals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Kleinhändler
die freigegebenen Vorräte nur — unmittelbar an den B e r-
braucher — in Mengen unter einem halben Stück be¬
ziehungsweise einem halben Dutzend veräußern dürfen,
und zwar nur zu einem Verkaufspreis , der den zuletzt vor
dem 1. Februar erzielten Preis nicht übersteigt. Klein¬
händler , die entgegen diesen Vorschriften Waren an ein-
kaufendc Händler abgeben, haben die sofortige Enteignung
der von der Beschlagnahme freien Warenvorräte zu ge¬
wärtigen und laufen Gefahr, auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen bestraft zu werden. Andererseits müssen es
d:e Kl '̂nhändler als ihre Pflicht betrachten, beim Auf¬
tauchen derartiger Aufkäufer der zuständigen Polizei-
behörde unverzüglich davon Nachricht zu geben.

Viehhandel. Nach § 8 der Satzung des ViehhandelS-
vcrbands für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat der
Viehhändler über jeden abgeschlossenen Viebhandel nach
vorgeschriebenem Muster dem Verband eine Anzeige zu er¬
statten und ist verpflichtet, auf Wunsch dem Verkäufer eine
Abichrift beziehungsweise Durchschlag der Anzeige aus¬
zuhändigen. Im allgemeinen Interesse ist es erwünscht,
daß stch Sie Verkäufer diese Abschrift auch  aushänöigen

ten Japans . Der geht nicht mit offenem Visier vor und sucht
sich, wie ich es tat, die Beihilfe einer vertrauten Person,
welche die Wege zu den zu erfahrenden Nachrichten kennt,
sondern unternimmt das alles auf eigene Faust. Bevor
Ihnen ein Japaner 20 Mark für eine Auskunft gibt, ver¬
sucht er die selbst unter Dransetzung seines eigenen Kopfeszu erlangen."

"Das stimmt. Mr . Clarkson.« lachte Michaelis- „Diese
gelben Herren halten ihr Portemonnaie mit beiden Hän¬den zu « ^
. "Na ja — das wäre der eine Auftrag . Ich werde Sie
dafür mit 208 Pfund Sterling honorieren , wenn es Ihnen

die Wege des Japaners zu durchkreuzen. Auf die
Beihilfe des Professors können Sie nicht rechnen, da der
Japaner ihm schwerwiegende Empfehlungsschreiben mitge-
bracht hat und er auf die Ehre dieses Herrn nicht den lei¬
sesten Schimmer fallen lasse-n würde.«

„Wie soll die Zahlung der 2<X>Pfund Sterling an micherfolgen?«
Der Engländer trank sehr bedächtig seinen Wisky aus,

mischte sich ein neues Glas und sagte dann erst zu dem er¬
wartend dasitzendcn Michaelis:

~ ich werde Ihnen davon heute gleichfalls eine
öv-Pfundnote geben und den Rest, wenn der Japaner un¬
verrichteter Sache wieder abgereist ist.«

„Ganz zu Ihren Diensten Mr . Clarkson.«
„Doch nun etwas viel Wichtigeres.«
„Und was wäre das ?"
„Nehmen Sie zuerst neuen WiSky und Soda , rauchen

Sie — es spricht sich sonst nicht gemütlich genug."
Michaelis bediente sich und dann sagte der Engländer : '
^Jch biete Ihnen eine Summe von sofort zahlbaren

200 Pfund Sterling nochmals, wenn Sie mir nun Ihre
Maske fallen lassen und mir stier eingestehen, daß Sie der
Baron von Lippkow sind, ein Agent in Diensten der Ma¬
dame Gallant für die französische Regierung .«

Michaelis müßte nicht ein so gelöhungriger Charakter
sein, dem dafür alles verkäuflich war, was Ehre anbelangte,und so sagte er:

„Dann bitte, Zug um Zug. Legen Sie die 200 Pfund
hier auf den Schreibtisch und wir wollen weiter sprechen.«

Der Engländer zog wiederum mit größter Gleichmütig¬
keit seine Brieftasche und entnahm Ihr eine Reihe neuer
noch blütenweiß anssehender 10-Pfunbnoten der Bank von
England , die er der Reihe nach vor Michaelis auf den
Schreibtisch legte-

Er last, wie dessen Augen jeden Schein mit Gier ver.

^rrrrrrn lassen, um sie erforderlichen Falls dem Verbände vorleg«»
zu können. Der Verband wird durch den Vergleich der ein¬
gereichten Anzeige mit derjenigen , die der Verkäufer aus -̂
gehändigt erhalten hat, eine Kontrolle über die Richtigkeit
der erstatteten Anzeige erhalten.

Für Jnlandsreisende. Aus Gründen der allgemeine»
Sicherheit ist es unvermeidlich, daß auch die Reichs^
angehörigen  bei Reisen innerhalb Deutschlands ht
ber Lage fein müssen, sich über ihre Persönlichkeit auSzu-
weifen. Um unliebsame Reiseunterbrechung?« zu ver¬
meiden, empfiehlt es sich daher dringend , auf allen Reise»
vollgiltige Ausweispapiere  bei sich zu führen.

mit Eierul Es ist dringende vaterlänbisch«
Pflicht, während der Kriegszeit aus Sen Verbrauch von
Erern zum Osterfeste zu verzichten und auch sonst«ach Kräf¬
ten mit .Eiern zu sparen. Die Eiervorräte sind nicht groß
und müssen daher vor allem zur Versorgung der Lazarette.
Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und als Fleisch»
ersatz für Minderbemittelte dienen. Diese Mabnung.
deren Beachtung von dem vaterländischen Sirtne aller Be-
tettigten mit Sicherheit erwartet werden darf, sei nnment-

auch der ländlichen Bevölkerung , die selbst Hühner
halt, ans Herz gelegt.

Wie das Kriegsbrot bekömmlicher wirb. Bekannt sind
ra die mancherlei Klagen über das ungewohnte Kriegs-
?ro ~, ®/” n das Brot feucht ist. schneidet man es einfach
in Scheiben und trocknet es in der Röhre oder an einer
nicht zu heißen Stelle des Ofens . Solches Brot ist schon
deswegen bekömmlicher, weil es gut gekaut werden muß.
Wem das Brot zu hart geworden ist oder zu alt . der bröckle
ks ' n E Suppe oder mache eine gute Brotsuppe daraus.
Jedes Stückchen Brot , jedes Krümchen mutz heute sorgsam
behütet und verwendet werden ! Möge diese Lehre des
un? uusere"Kinder̂ ^ fÜr§ ß(5nje 2c6e«' "ir uns

' Landwirtschaftliche Arbeite» an Sonn - und Feiertagen.
Interessenten werden darauf hingewiescn. daß die Orts.
«fipl' m6* Ö1  « eir*UJ° ilße § 3 der Polizeiverorbnung
^ äußere Heiligstaltung der Sonn - und Feiertage
ermächtigt ist, die durch die Bestimmung im 8 1 a a. O
verbotenen̂ lanöwirtschaftlichen  Arbeiten für die
^ a-°lueu Sonn - oder Feiertage unter gewissen Umstände«Iuzulaffen. sofern es stch nrcht um die Beschäftiguna ae-
wer cher Arbeiter handelt Diesbezügliche Gesuche K
sich jedoch nur auf Arbeiten beziehen dürfen, welche für die
^ t ^ rsbestellung  sFelöbestellungj unbedingt

^ rechtzeitig  der königlichenPolizeidirektion Wiesbaden vorzulegen.
Stellenvermittlung für kaufmännische nnd technisch«

C Notwendigkeit , für die kaufmännischenund
^ther „ur bif  Stellennachweise

Verbände zur Verfügung standen, be-
sondere Arbeltsnachwelseiurrchtungen zu treffen, haben den
Gedanken reyen lassen, den öffentlichen Arbeits-
Nachweisen  besondere kaufmännische Abtei-
lnngen  anzuglieöern . Die Pflicht der Fürsorge für
unsere heimkehrenden und invaliden Krieger läßt diesen
Gedanken allenthalben zur Tat werben. Oefsentliche kauf¬
männische Stellennachweise im Gebiet des Mitteldeutsche«
Arbeitsn-achweisverbanöes bestehen zurzeit in Wies-
daden.  Schwalbacherstratze16. und Frankfurt a. M., Große
Friedbergerstraße 28. Inhaber kaufmännischer und ge-
werblrcher Betriebe und Stellensuchende werden auf diese
Stellennachweise besonders aufmerksam gemacht. Gesuche
von Arbeitgebern und Stellensuchende» werden auch von
dem nächstgelegenenöffentlichen Arbeitsnachweis entgegen-
genommen und. sofern eine Vermittlung nicht möglich ist,
an dee Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in ' Frank-
ftrrt a M. weiter gegeben. Die Inanspruchnahme der
Einrichtung wird warm empfohlen.

Lehrverhältnis und längere Krankheit. Infolge län-
gercr Erkrankung blieb ein Lehrling in seiner Ausvil-
düng erheblich zurück, weshalb der Lehrherr die Berlänge-
rung des Lehrverhältnisses über den 1. April hinaus ver-
langte. Denn die Entschädigung des Lehrhcrrn für die
Mühe der Ausbildung liege in der sortgefchrittenen Aus-
bildung des Lehrlings in der Ausübung des Handwerks.
Das Gewerbegericht in R. wies aber die Forderung beS
Lehrherrn ab. Der Lehrvertrag , erreiche im Zweifel fein
Ende mit dem vertraglich festgelegten Tage. Zeitweise Un¬
möglichkeit der Erfüllung des LehrvertraaeS von seiten des
Lehrlings gebe dem Lchrherrn keinen Anspruch auf Bcr-
längerung der Lehrzeit. Im vorliegenden Falle brau che

folgten, nnd als er den letzten auf die Reihe legte, meinte

„Well, sind Sie der Baron von Lippkow?«
„Jawohl , Mr . Clarkson.«
Gleichmütig wies Clarkson auf die Geldscheine hin undsagte:
„Zählen Sie durch.« >
Mit zitternden Fingern strich Michaelis die Geldscheine

zusammen, steckte sie in seine Brusttasche und sagte:
„Welchen Zweck hat nun meine Erklärung gehabt?«
Clarkson trank wieder einen Schluck Wisky, und nach,

dem er das Glas hingestellt, sagte er:
„Sie verdienen doch gerne Geld?« '
„Ich müßte ein Narr sein, das z« leugnen, Me. Elark-son.
„Ich habe ein Interesse daran , zu erfahren, und zwar

stand,g, wer in den Salons der Madame Gallant auS- und
eingeht. Sie sind der erste Mensch aus dem Kreise, dessen
ich habhaft werden kann.«

„Die Namen kann ich Ihnen allerdings Mitteilen.«
. „ "« Wrtt - ^ möchte ferner stets wissen, soweit Ihnen
das möglich ist, was dort bei Madame Gallant gesprochen
" rb. und Ihnen für die Zukunft den Auftrag geben, daß
Sie sich bemühen, verschiedene der dort verkehrenden Per¬
sonen. daraufhin zu überwachen. Ich möchte Sie also beS-
wegen, um nicht immer diese Einzelzählungen an Sie ent¬
richten̂ zu brauchen, für ein festes Gehalt als meinen Agen-

und Sie ein für allemal mit Ihrer ArbeitS-
kür mich allein verpflichten. Nun trinken Sie bitte

"uö überlegen Sie sich einige Minuten^
wahrend ich ein Telephon erledigen werde, was ich Jhneni
als Jahresgehalt zahlen soll."

Er stand auf und verließ das Zimmer , da er sein Tel«
Phon anscheinend in einem Jsolierraum liegen hatte.

Sekretär Michaelis rauchte nervös an feiner Zigarettt
und wußte nicht recht, welche Forderung er auf da« AngeVotstellen sollte.

Es war ein Ministergehalt , das er dem etntretende«
Engländer sagte, und daS dieser kaltblütig dahin kürzte, datz
er ihm die Hälfte bot und sich mit ihm zuletzt auf 28 GOO
Mark pro Jahr eirJgte. Mit schwerem Kopf verließ Sekre¬
tär Michaelis, nachdem er vorher noch bei Clarkson et«
Mrßerst schwerwiegendesSchriftstück unterzeichnet, dessen
Wohnung und fuhr dann noch spät in der Nacht, es war
«egen 11 Uhr. in die sogenannten SptelsalonS der Madame
Gallant in die Französische Straße . tFoxtf. folgte )
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Ehren-Tafel

Dem Kriegsfreiwilligen Leutnant und Adjutant
Eduard M o e ckc l, Inhaber der Firma Ed. Fraund jr.
hier, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Gefr. W. Wich aus
Biebrich im Jnf .-Regt. Nr. 80. 6. Komp.

Dem Gefreiten der Reserve Wilhelm Pfeiffer  aus
Niederneisen wurde das Eiserne Kreuz verliehen. Es
^ben somit beide Söhne des Fleischbeschauers Johann
Wilh. Pfeiffer in Niederneisen diese Auszeichnung erhalten.

Der im Osten kämpfende Offizier-Stellvertreter Leh¬
rer Willi Krebs  von Netzbach erhielt am 24. März das
Eiserne Kreuz.

meistera. D. Wilhelm Schumann. 71 I . Katharine Müller, geb. >
Kiebl, 32 I . Privatiere Elise Schweitzer, geb. Thon. 76 I . — -
Am 26. März: Anna Kunz, geb. Krauß, 55 I . Elisabeth Rausch,
geb. Füller, 50 I . — Am 27. März: Schülerin Elise Schlüter, !
12 I . Karoline Leiste, geb. Kowitzkv, 68 I . Melchior Schmidt, '■
13 T. Lagerhalter Louis Hahn, 39 I . SÄlchniachermcisier
Johann Koblhof, 68 9 . SchreinerlebrlingKarl Ernst, 15 I . —
Am 28. März: Photograph Wilhelm Strauch, 36 I . Privatiere
Wilhelmine Bender, geh. Rheinländer, 72 9. Privatier Philipp
Dietrich. 72 I.

Sonnenberg.  Gestorben am 1. März Oberst a. D. Hein¬
rich Svohr, 73 Jahre alt : am 18. März Martha Zuber, 4 Jahre
alt: am 24. März Schreinermeister Ludwig Wiintermever
52 Jahre alt: am 24. März Privatier Christian Dörr, 67 Jahre
alt: am 29. Mürz Anna Niedling, % Jahr alt.

Sla «tsa«ssichtsbehörderr und Selbstverwaltung
der Gemeinden.

aber der Lehrherr dem Lehrling kein sogenanntes Gcsellcn-
zeugnis auszustellen, wenn dieser seine Vertragspflichten
nicht erfüllt habe.

Sparkassen und Steuereinschätzung. Um das Publikum
zur Benutzung ihrer Spareinrichtungen anzuregen, weist
manche Kreis - und Gemeinöesparkasse in Bekanntmachun¬
gen darauf hin, daß ihren Angestellten die Erteilung jeder
Auskunft über Sparer und Spareinlagen auch gegenüber
den Steuerbehörden untersagt sei. Derartigen Hinweisen
tritt der Minister des Innern in einer Verfügung als
irreführend entgegen. Er erklärt ausdrücklich, daß die
Beamten und Angestellten der Sparkassen weder im Rechts¬
mittelverfahren noch im gerichtlichen Strafverfahren wegen
Steuerhinterziehung zur Verweigerung ihres Zeugnisses
über Vorhandensein und Höhe von Spareinlagen befugt
stnd. Nur für die Zwecke der Steuerveranlagung der
Staatssteuer sei die Einsichtnahme in die Bücher der Spar¬
kassen den Steuerbehörden untersagt.

Schankerlaubnis für die Sommermonate. Die Reichs-
gewerbordnung untersagt im 8 40 die Erteilung einer
Schankerlaubnis auf Zeit . Auf diese Vorschrift stützte die
Polizeibehörde eines Ausflugsortes ihren Einspruch gegen
ein Schankgesuch für die drei Sommermonate. Der Be¬
werber erhielt jedoch die Erlaubnis , wogegen die Polizei¬
behörde Berufung einlegte. Das OberverwaltungSgcricht
erachtete indessen eine solche Sommer -Schankerlaubnis für
gesetzlich zulässig. Denn sie enthalte lediglich nur eine
Beschränkung in der Ausübung . Sie bestimme aber keinen
Zeitpunkt, an welchem die Erlaubnis an sich aufhören
solle, um etwa später von neuem nachgesucht zu werden.

Di« Ballspielplätze der Kurverwaltung in den hinteren
Kuranlagen kBlumenwicse) sind vom Samstag , 1. April,
ab wieder geöffnet.

Zweimal vergeblich alarmiert wurde ani Donnerstag
Nachmittag die Feuerwehr . Zunächst wurde um 1254 Uhr
der Feuermelder in der Heßstraße und dann um 4 Ubr der
Feuermelder am Lcberberg in Tätigkeit gesetzt. In beiden
Fällen mußte die Wache an Ort und Stelle erfahren, daß
sie das Opfer eines törichten Bubenstreichs geworden war.
Zu Glchen vorzeitigen Aprilscherzen dürste dock die jetzige
schwere Zeit wenig passend sein. Leider ist es bis jetzt noch
nicht gelungen, die traurigen Helden dieser dummen
Streiche zu erwischen.

Die Dauitätswache wurde am Donnerstag Abend
854 Uhr nach dem Königlichen Theater gerufen , wo ein
auswärtiger Gast von einem Schlaganfall betroffen wor¬
den war. Er wurde nach dem städtischen Krankenhause
überführt.

Margarine ist jetzt ein sehr gesuchter Artikel. Am Don¬
nerstag Nachmittag wurde in der Clarenthaler Straße von
einer Fuhrrollc herunter eine Kiste mit Margarine , gezeich¬
net SL7876, gestohlen.  Die Kiste war etwa 18 Kilo
schwer. Mitteilungen über den Täter und den Verbleib
der Margarine sind der Kriminalpolizei erwünscht.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausaabe Nr. 919, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 492, die bayrische Verlustliste
Nr. 257 und die wiirttemberaische Verlustliste Nr . 363. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie¬
regimenter Nr. 116 und 168, das Reserve-Infanterieregi¬
ment Nr. 116, das Fußartillcrieregiment Nr. 8 und die
Pionierregimenter Nr . 21 und 25.

Standesamts-Nachrichten vom 24. bis 28. März. Todes¬
fälle.  Am 24. März: Schuhmacher Ludwig Schrodt, 69 I.
Rentner Karl Geißler. 73 I . Spinner Paul Nackovinz, 51 I.
Schüler Bernhard Wolf. 9 I . Rentner!» Clementine Horst, geb.
Alexander, 73 I . Kanzleirat Wilhelm Schmidt. 79 I . — Am
25. März: Rittergutsbesitzer  Henrik von Albednll, 54I . Wagen-

Der preußische Minister des Innern hat durch eine
Rundverfügung an die Regierungs - und die Oberpräsi¬
denten die Stellung der Staatsaufsichtsbehörden zur Selbst¬
verwaltung geregelt. In der Einleitung wird betont, daß
es den Städten , Landgemeinden. Kreisen und Provinzen
niemals hätte gelingen können, den gewaltigen Aufgaben
des Krieges in solchem Maße gerecht zu werden, wenn
ihnen nicht die Selbstverwaltung die Möglichkeit freier
Entschließung und das stärkende Bewußtsein eigener Ver¬
antwortung gegeben hätte. Darum müsse es eine der Auf¬
gaben der Staatsregierung sein, das kostbare Gut der Selbst¬
verwaltung weiterhin zu wahren und nach Möglichkeit zu
mehren, und insbesondere den Geist der Gemeindeaufsicht
dem Geist der Selbstverwaltung anzupassen. So sollen bei
Bestätigungen gemeindlicher Wahlen die Anfsichtsbehörden
nicht von der Fragestellung ausgehen, ob die Gewählten
nach ihrer Auffassung der richtige Mann sind, sondern nur
davon ob die Wahl mit der Verantwortung der zu wählen¬
den Körperschaft überhaupt vereinbar und vom Stand¬
punkt des Staatswohls verträglich erscheint. Bei der Ge¬
nehmigung von Gemeindebeschlüssen soll die Anfsichtstätigkeit
auf die Prüfung der Uebereivstimmung mit den gesetzlichen
Bestimmungen beschränkt bleiben. Beschwerden gegen
Gemeindeverwaltungen sollen der Berichterstattung durch
die Gemeindebehörden dann nicht unterworfen werden,
wenn sich schon aus dem Inhalt ergibt, daß die Gegenstände
der Beschwerde dem Gebiet der reinen Selbstverwaltung
angehören. Auf Preffemeldungen oder auf Gerüchte hin ist
nur dann ein Bericht einznfordern, wenn die Angaben
ernsthaft erscheinen und der Fall eine besondere Wichtigkeit
beansprucht. Zum Schluß weist die Verfügung auf die
Wichtigkeit des Vertrauensverhältnisses zwischen der Auf¬
sichtsbehörde und der Gemeinde oder dem Gemeindeverband
hin, zu dessen Pflege eine dauernde persönliche Fühlung
unerläßlich sei.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vorträge usw.
Eine Bismarck - Gedenkfeier  veranstaltet am

Samstag , 1. April , abends 854 Uhr der Alldeutsche
Verband im Festsaale der Turngesellschaft. Nach einem
Borspruch von Käthe Hansa  vom Residenztheater wird
Universitätsprofessor Dr . Georg Küntzel  aus Frankfurt
die Gedenkrede halten . Wir machen auf diese Bismarck-
Gedenkfeier noch einmal besonders aufmerksam. Der Zu¬
tritt ist für jedermann frei.

Die Krieger - und Militär ! ameradschaf 't
Kaiser  W i l h e lm II . kann am 15. Avril auf ein zwan¬
zigjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß wird
die Jahreshauptversammlung nicht am 1. April , sondern
am 15. April stattfinden.

Eine Wohltätigkeitsveranstaltung  zu
Gunsten der Kriegsfürsorge findet am Mittwoch, den 5.
April , abends 8 Uhr, im Festsaale der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße , statt. Ihre Mitwirkung haben zu¬
gesagt: Fräulein Eva Baum,  die Leiterin der Schule für
künstlerische Gnmnastik und Tanz , mit einigen Schülerin¬
nen, die Pianistin Fräulein Martha Schneider,  sowie
die Herren Kgl. Sänger Walter Eckard , Max Schild-
b a ch, Mitglied des städtischen Kurorchesters, Kgl. Sänger
Richard Schubert  und Kgl. Schauspieler Bernhard
Herrmann.  Eintrittskarten sind am Samstag , den 1.
April , in Ser Hofmnsikalienhandlung von H. Wolf zu
haben. Die Eintrittspreise sind auf 3, 2 und 1 Mark fest¬
gesetzt.

Lieder - und Tanzabend.  Am Donnerstag , den
13. April , findet im Tnrngesellschaftssaal, Schwalbacher
Straße , ein Lieder- u. Tanzabend statt, veranstaltet von der

Ein Luftkampf.
(Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.)
. . . am 10. März 1916.

Die Oberste Heeresleitung meldete gestern: „Im Luft¬
kampf wurde das Flugzeug des Geschwaderftthrers abge¬
schossen. Er ist gefangen genommen, sein Begleiter ist tot."

Knappe Worte für den Inhalt eines Heldengedichtes!
— Das Ganze ereignete sich vorgestern mittags : heute
stand ich draußen bei den Fliegern vor der Trovbäe dieses
Kampfes, einem ganz neuen Flugzeug , und sprach mit den
drei Männern , die fie bekämpft hatten, deren einer der
Sieger war.

Eine Riesenmaschine, Doppeldecker, mächtiger Motor,
vorne der Beobachter mit Maschinengewehr, hinter ihm
der Pilot , kurz, eine prächtige Sache für Kampf und Auf¬
klärung. Die Panzerung an der rechten Seite des Motors
ist von zwölf Gewehrkugeln durchschlagen, die Treffer sitzen
so nahe, daß man sie mit zwei Händen bedecken kann. Der
Beobachter von einem Kopfschuß getötet, der Pilot gefan¬
gen, das war das Ende vom Liede.

*

Der Kampf vorgestern begann zunächst durch eine zu¬
fällige Begegnung des eben von einem Flug nach dem
Priesterwalde zurückkehrenden Leutnants B . der
plötzlich vier französische Flieger vor sich sah. Sie flogen
offenbar von Nancy herüber : cs war ein schöner klarer
Tag, windstill und nur wenig bewölkt.

Die drei schwereren Flugzeuge, offenbar Bombenwer¬
fer, kamen in Linien hintereinander , das vierte flog höher,
-er Geschwaderführer.

B . . . . beschloß sofortigen Angriff , seines Piloten,
.Feldwebels S .. sicher: gedankenschnelles Manövrieren allein
konnte der schwerbewaffnetenUebermacht gegenüber den
Erfolg erringen . Er schoß also gleich auf den ersten Fran-
,osen los. bis auf hundert Meter , ihn mit dem Maschinen¬
gewehr abspritzend, dann sofort aus den zweiten und drit¬
ten unter fortwährenden scharfen Wendungen, um ihnen
)aS Zielen möglichst zu erschweren, kam immer wieder bis
»nf nächste Entfernung heran , den Dritten beinahe ram¬
mend und immer bet Gelegenheit fenernb. In kaum drei

Minuten war der Kampf beendet, die Franzosen flogen zu¬
rück und zwei von ihnen mußten bei Pont a Monffon knapp
hinter der eigenen Linie niedergehen — möglicherweise in
Folge von bedenklichen Schüssen in diesem raschen Schar¬
mützel. Sic wurden dann von deutscher Artillerie zusam¬
mengeschossen.

Nun aber kam der Kampf gegen den Geschwaderführer,
der gefährlicher war als die drei anderen zusammen: er
nahm den Zweikampf an und es hagelte nur so auS dem
feindlichen Maschinengewehr, während die wilde Jagd stets
in engen Kreisen und Schleifen über- und untereinander
weiter ging. Dieser Kampf dauerte beinahe zwölf Minu¬
ten, als einer der Schüsse des Franzvsen den Drahtzug der
Seitensteuerung durchschnitt und dadurch manöverierunfä-
hig machte.

In dieser Not kam unerwartete Hilfe durch Unteroffi¬
zier K.. der sich inzwischen ans seinem Fokker emporge-
schranbt hatte und den Franzosen noch von unten mit dem
Maschinengewehr begrüßte.

Dieser stürzte sich sofort auf seinen neuen Feind und B
war gerettet: er konnte völlig heil landen, obwohl leine
Maschine eine Unzahl von Treffern aufwics. Er selbst
hatte in allen vier Kämpfen, die zusammen eine Viertel¬
stunde dauerten , dreihundertfünfzig Schüsse abgegeben.

*

Der Kampf zwischenK. und dem Franzosen hatte eben
begonnen, als noch ein zweites Geschwader in bedrohliche
Nähe kam: es hieß also, so schnell wie möglich arbeiten,
wollte er überhaupt auf den Enderfolg rechnen.

Zunächst mußte noch rasch höher gegangen werden, um
den Franzosen besser zum Schuß zu bekommen, und dann
über ihn, um ihn herunterzndrücken. Dieser aber flog so
wahnsinnige Kurven , baß K. ihm folgen mußte, um nicht in
Nachteil zu kommen. Oben und unten , diese Begriffe be¬
gannen sich schließlich fast zn verwirren . Die Minuten wur¬
den lang : endlich schwieg das feindliche Mafchinenaewehr.
der Beobachtungsoff-zier der es bediente, war nicht mehr
zu sehen: war er herausgcfallen bei dieser Luftakrobatik,
lag er am Boden dcS Flugzeuges hinter der neuen Bord¬
wand? — cs war nicht zu sagen. Wenigstens schoß er nicht
mehr, das war augenblicklichdie Hauptsache.

»Nun gina ich steil über", erzählte K„ der frische Junge

Freitag, 31.
Konzertsöngerin Berta M a n z, der modftne»
Haya Demberger  und dem Tänzer Jowhim vs«
witz . Berta Manz ist eine Sängerin , bv  mit ihres
dcrabenöen überall großen Anklang gefmderr hat.
Demberger ist eine Wiener Tänzerin , die in ihren _
plastischen Tanzdarstellungen eine Haiptvertreteijs
modernen Bestrebungen auf dem Gebiete rhvtĥ -
Gymnastik, wie sie namentlich in Heller>us gelehrt„■
Eine Eigenart stellt Joachim von Seepitz dar, 5tt
seinen Tänzen und Tanzpantomimen ich namentlich
Süödeutschland einen Namen gemacht b?

Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer -' nach de«
Die Handelskammer Wiesbaden beschloß, sich fltt

Arbeitgeber ihres Bezirks mit folgendem Ausruf
wenden: t

„Ans Anlaß von Zweifeln über die Wiederetuitell
der im Felde befindlichen Angestellten/und Arbeiter i«
Betriebe , in denen sie früher tätig wmen, möchte die Han¬
delskammer Wiesbaden es nicht unterlassen, an all
Arbeitgeber  ihres Bezirks die dringende Bitt
zu richten, daß sie im Bewußtsein einer nationalen M;
soweit es die Verhältnisse nur irgendwie gestatten, aufF
W i e d e r e i n ste l l u n g der früher bei ihnen beschäftig¬
ten Angestellten und Arbeiter nach dem Kriege bedacht sind,
insbesondere auch nach Möglichkeit den Kriegsbe'chädigten
in ihren Betrieben ein entsprechendes Unterkommen ge¬
währen und dabei, soweit es im einzelnen Fall tunlich ist,
ihren früheren Angestellten und Arbeitern in geeianettt
Weise schon jetzt die Gewißheit geben, daß sie nach Kriegs-
ende beziehungsweise nach ihrer Entlastung mit tütet

Wiedereinstellung in ihre früheren Stellungen rechne»
können." _ _

Hessen-Nassau nnd Umgegend.
Biebrich.

Jnngwehr Biebrich. Der am Sonntag , den 19. ST
von der Pionier -Komp, der Jungwehr Biebrich un
Leitung des Herrn Feldw.-̂Lts. Rau veranstaltete vaterlos-
dischc Abend hatte ein recht hübsches Ergebnis zur Fol
Es wurden zugunsten der Witwen und Waisen der
Kriege Gefallenen beim Magistrat der Stadt Biebrich
Mark abgegeben. _

# Langenschwalbach. 81. März . Zum Sr et,
jugendpfleger  für den Untertaunuskreis ist für^:e
Dauer des Krieges Baugewerkschullehrer Cromm  in
stein ernannt worden.

u. Dausenau , 31. März . Ehejubiläum  AmS °m>
tag, 2. April , feiern die Eheleute Postschaffnera. D.
Helm Linkenbach  und Margarete geborene Deus
ihre goldene Hochzeit.

■£ Diez, 31. März. Kurze Freiheit.  Aus de
Zentralgefängnis Freiendiez entflohen vorgestern M>M
zwei Sträflinge . Bereits am Abend waren sie wiederm
ter Schloß und Riegel gebracht. Die von anderer se
gebrachte Nachricht vom Entfliehen von zehn ^ trststE
von einem Aröeitskommando im Schaumburger ^ cuoe
[tätigt sich nicht. — In der Sägemühle von Froh  wur°»
dieser Tage sämtliche Treibriemen rm Werte von em
tausend Mark gestohlen. Der Besitzer befindet sich se«-»
wärtig im Felde und hat seinen Betrieb eingestellt. j

Freiendiez . 31. März . Wahlen.  Heute s°«d W
die Wahl der Gemeindeverordneten statt. In der i. »o
lung wurden die bisherigen Vertreter Jakob AtzbaSer -W
Wilhelm Seel wicdergewählt: in der 2. Abteilung wu-
Oberpostassistcnt Nadcrmann und in der 3. Abteilung«»«»
brucharbeiter W. Thorn neu gewählt.

—eh. H-rmännstein . 81. März . Begräbnis,  u
großer Beteiligung , auch seitens der Amtsbruder a -
angrenzenden Kreise Wetzlar, wurde gestern Na«m ^
Pfarrer Hammann  zur letzten Ruhe gebettet. Zuv°
nahen Crumbach- Frankenbach tätig, hat Derselbe» •
in fast vierzehnjähriAem Dienst in unserer Gerne
standen. -m - sAeit'

Fc. Hadamar , 81. März . Knaben In der M « o»
schule.  Mit Genehmigung der Regierung nimmt
sigc höhere Mädchenschule von Ostern -ruch ,e®I: pi<
Knaben auf, die in einem dreijährigen Kursus »
tritt in die Sexta vorbereitet werden.

t. Friedrichsdorf i. T ., 31. Mürz. D i e E i n ge ^
düng von Dillingen.  Die von den
schäften beschlossene Eingemeindung des
Dillingen  in den Stadtbezirk Friedrichsdvn " ^
Wirkung vom 1. April ab vom König gcnehmiĝ ^ M

it leuchtenden Augen, und ließ ihn nicht rnehr_&
rsnchtc er, mir mit einem Sturzflug auzur ^
ingte mich aber an und war schon wieder da. « y
winnen wollte. Nochmals ließ er sich
ianöverierfrcihcit zu kriegen, ich dachte«nr. »
nochen brechen oder landen, und brn ißtn totcy „te,

so tief war , daß er nichts mehr versuchen - -
ußte er denn schließlich zur Erde : die ««» 11f(l{j
ltürlich längst verschwunden, wollten sie nrw
nfanterie abgeschoffcn werben. .

Kurt Freiherr v o n R e ö e n, Kriegsberno

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheaten.

Mit der Wiederaufnahme von Beethovens «% jn
ftbelto ", der gestern nach längerer Ze" « .^ pla«
eise veränderter Besetzung weider auf de«■ j jf --
,jenen war , ist die Intendantur des Könrglrwc
nein lange gehegten Wunsche des gesamten "
ublikums entgegengekommen. Die durch»« ^ E«
ze Darstellung der Titelpartie durch
' rth sowie die gleichfalls wohlbekannten
nngen der Frau Krämer  Marzellin »!' - (SK
e Garmo  lPizarro ) und des Herrn
nden auch gestern wieder allgemeine und *«% eJ,{jer
kennung. Besonderes Interesse erweckte die ' Iej®t
s Florestan durch Herrn Schubert,  dem der
rechende hohe Lage sowohl dem SÄluß -A-̂ ,{ ,
aeitcn Akt so stimmungsvoll einleitenden »
:bens Frühlingstagen " wie auch dem in "‘cm«*
übel dahinstürmenden Duett „O namenloie ^
rgemein glänzendes Gepräge verlieh. —
ebenswürdig wie immer war Herr Haa»
>enso wie Herr v. Sch en ck sMinister) nach ^ si
einige zu dem Erfolg des Ganzen beitrug- ' '
schc Leitung der Oper ruhte diesmal in ',jgck
crrn Prosesiors T chl a r , unter dessen se>«s „O«
,ng die königliche Kapelle die große Leonor
wie den übrigen orchestralen Teil dcS Werke» *,fi
r bochkünitlertscher Weite zur AusführuNll " ”



itö$/ 31. Marz 1916
"Frankfurt , 81. März . Wieder ein Opfer der

^ . »irischen . Im Stadtteil Bornheim geriet gestern

WieSba - ener Nenefte Nachrichten
/

ei» etwa vierjähriger Knabe in einen fahrenden
„waaen der Straßenbahn , wobei er so schwer verletzt

«.->e daß er nach der Einlieferung in das Krankenhaus
worden ist. Um das verunglückte Kind zu befreien,

jLL der Wagen durch Werkzeuge gehoben werden.
m h Frankfurt . SO. März . Entgleisung.  Auf der

Goldstein entgleiste heute Borgen eine Zugs-
Mn - und sperrte längere Zeit das Hauplaleis , bis die
, j ;er kommende Hilfsmannschaft mit GerMtewagen Sie! Zw . . . . .

pfgleisung vorgenommen hatte

Seite 5 ^

Sport.
Klunewald. Die Generalversammlung des Berliner

. ftörijrtPTnrtfM frtttf»- . nnvereins (Grunewald ) fand am M̂ittwoch in Ber-
t rm unter der Leitung des zweiten Präsidenten , Majors

! ®o§ter, statt. Aus dem Gewinn - und Verlustkonto ist
m cisehen, daß das Jahr 1918, in welchem die Grunewalö-
y n bekanntlich in ein Lazarett umgewandelt war , mit
einem Verlust von452000  M . abgeschlossen hat . Nach
Heranziehung der Reserven bleibt in diesem Jahr noch
ein Laldo von 207000 M. zu decken. An Rennpreisen

seinen im Vorentwurf für 1916 740 4M M.
JockeiG. Lommatsch 4. Der bekannte Hindernisreiter

» bouimatich. der seit dem Beginn des Krieges im Felde
nLn), hat im Osten den Heldentod gefunden . — Auch der in
nnuiportlichen Kreisen bekannte Trainer und Futter-
Mer F. Hoffman  n ist auf dem Felde der Ehre ge¬
sellen.

Die Graditzer Frühjahrsversteigernng . Bei der Ber-
, .eigerung der ausrangierten zwölf Graditzer Rennpferde
m Mittwoch in Hoppegarten herrschte sehr rege Kauflust
«d es würden bei den sich überstürzenden Geboten recht
)6e Preise erzielt . Wie zu erwarten , fand der Caius -Sohn
lachscnwald" wegen seiner vorjährigen guten Leistungen
i meisten Liebhaber . Bei den scharfen Wettstreit um den
iWengst ging C. Löwenthal aus Berlin mit einem Ge-
!, von 16 MNM. als Sieger hervor . Die dreijährige Dark
mold-Tochter „Morgenstunde " erstand Herr C. v. Brandt-
” Schmcrwitz für 9200 M .. und den zweisährigen „De-
" konnte Herr G. Woltmann aus Berlin erst für 90M

an sich bringen . Den zweijährigen „Merowinger"
' Herr v. Breza für 8500 M . Weitere Käufer waren
Alvensleben -Erxleben . W. Lindenstädt . C. v. Groß-

nm, F. Caßler , P . Spengler und v. Restorff . Insgesamt
"^ n für die zwölf Pferde 73 4M M . erzielt , was dem

- Durchschnitt von 6116 M . entspricht . — In Anschluß
i Sie Graditzer Versteigerung wurden auch noch einige
vere Pferde zu guten Preisen verkauft.
8on den Nenßer Rennen werden fetzt die beiden ersten
' ausgeschrieben. Jeder Tag bringt 20 0M M . an

Die Hauptnummer des Eröffnungstages am
ai bildet das Rheinische Jagdrennen im Werte von

• ötei  eitere Hindernis « und Flachrennen,
bch unt ie 25M M . ausgestattet , vervollständigen das

Der zweite Tag am 10. Mai bringt vier Flach-
Hrndernisrennen in der gleichen Preishöhe mit

er 1400 Meter führenden Gilkachhandikap von 5000
als Mittelpunkt.

Die Osterrenue « in Karlshorst und Dresden hatten
»..°"?̂ ichn«ten Nennungsschluß . Der Osterpreis,

15000 M . ansgestattetes Jagdrennen am Oster-
Erhielt 34 Unterschriften . Das Ostenö -Hüröen-

erhielt sogar 38 und das Hür-
Vierjährigen 20 Meldungen . Für dieses

*" nen  wurden gute Pferde , wie „Mercedes ",
“t ' xHammonia ". „Der Schlesier " und „Hanseat " , ge-

>i Dresden erhielt das Osterhandikap 27 und
stisten̂̂ upreishandikap nicht weniger als 40 Unter-

i g d
Handel und Industrie

Landwirtschaft und Weinbau.

rung eine noch größere gewesen. Zuzüglich der baren Um-
satze betrug der Gesamtumsatz 340 058 275 M.

Wie bei den meisten Geldinstituten , so machte sich auch
bei der Vereinsbank während des ganzen Jahres an¬
dauernde große Geldflüssigkeit  bemerkbar , die nur
durch die Einzahlung auf die 2. und 3. Kriegsanleihe vor-
übergehend abgeschwächt wurde . Die deutschen Kredit¬
genossenschaften haben sich in Deutschlands Wirtschaftsleben
während des Krieges glänzend bewährt . Sie haben es u. a.
möglich gemacht, bei den ersten Kriegsanleihen für sich und
ihre Mitglieder 1220 Millionen zu übernehmen . Die Ver¬
einsbank hat für diese rund 5 Millionen und für die letzte
vierte Anleihe annähernd 2 Millionen , darunter 200 000 M.
für eigene Rechnung gezeichnet.

Der Mitglicderbestan-
der Vereinsbank hat ungeachtet erheblicher Abgänge (200,
und zwar durch Tod 94, infolge Kündigung 91 und durch
Ausschluß 15) doch noch um 51 zugenommcn und betrug
am Jahresschlüsse 5086. Die Haftsumme dieser Mitglieder
betrug 2 543 000 M ., 25 500 M . mehr gegen 1914-

Die Nettobilanz ist mit 15 810 615 Millionen M . um
842 570 M . höher als im Vorjahre - Während sich die Aus-
stünöc bei Schuldnern in laufender Rechnung (735 Konten)
mit 4 940 708 M . (1914 4 748 788 M .). an Vorschüssen (1762
Posten ) mit 4811780 M . (1914 4681 475 M .) nur mäßig
erhöhten , hat sich bei den Aktiven insbesondere der Bank-
wechsi.(bestand um 600 000 M ., das Bankguthaben um
137 584 M . auf I 281 072 M . gesteigert , dagegen der Geschüsts-
Wechselbestand (1914 3770 Stück mit 1 817 624 M .) zu Ende
1915 auf 2871 Stück mit 1749 081 M - vermindert . Der
Zinsfuß für die Ausstänöe war während des ganzen Jahres
6—51/2 Proz ., provisionsfrej . Auf der Seite der Passiven
sind die Geschäftsguthaben fast gleich. 1915 1381816 M.
(1914 1 385 351 M .). die Reserven 832102 (1914 810 000) M.
Das Vereinsvermögen , bestehend aus den Geschäftsgut-
haben 1381816 M ., den Rücklagen 837 805 M . und unter
Hinzurechnung der stillen Rücklagen in den Geschäfts-
gebäuöen der Vereinsbank 77 000 M . (Unterschied zwischen
Buchwert und der feldgerichtlichen Taxe ) insgesamt
2 296 621 M - verhält sich gegenüber dem fremden Kapital,
bestehend in Guthaben in laufender Rechnung . Sparkasse,
Darlehen und festen Geldern , zusammen 13 171983 M . wie
17,43 zu 100. Die Gesnmtrücklagen betragen 60 6 Proz . der
Geschäftsguthaben der Mitglieder (1914 59,8 Proz .) Wie der
Verein sich hier eine starke Grundlage geschaffen, so gibt
auch dre Aufstellung über die Flüssigkeit der Geldmittel im
Bericht ein gleich günstiges Bild.

Herr Direktor Meis schloß seinen Bericht mit den
Worten , daß die Vereinsbank voll gerüstet fei zu ihrer
schönen Aufgabe , ihre Mitglieder wahrend und besonders
nach dem Kriege in ihrer wirtschaftlichen Existenz zu stützen
und zu fördern ; heute aber heiße es noch: treu auszuhalten
bis zum endgültigen Siege . — Der Aufsichtsrat erklärte,
daß er die 1915er Rechnung geprüft und richtig befunden
habe , darauf wurde dem Vorstand von der Versammlung
einstimmig Entlastung erteilt und die Bilanz genehmigt.
Weiter nahm die Versammlung Kenntnis von den äußerst
anerkennend lautenden Prüfungsberichten des Verbands-
prüfungsbeamten Seibert  über die im Vorjahre vor¬
genommenen gesetzlich vorgeschriebene Revision und über
die weiter im Auftrag des Aufsichtsrates vorgenommenen
Prüfungen des Geschäftes.

Die Versammlung gab ihre Zustimmung zur
Verteilung des Reingewinnes

von 138 102.48 M - gemäß den Vorschlägen von Vorstand und
Aufsichtsrat : diese lauteten : den Mitgliedern 5% Proz.
Gewinnanteil auf die Geschäftsguthaben zu gewahren mit
73 671.37 M ., der Reserve 10 085 M ., der Kriegsrücklage
40 000 M ., der städtischen Kriegsfürsorge und der Volks-
spende je 1000 M ., zu den Fachschulen und für das Kauf¬
manns -Erholungsheim die gewohnten 600 M . zuznwenden.
An den Hauskonten sollen 3000 M -, am Hausgerät 1693.72
M . abgeschrieben und der Rest mit 8202.39 M . anf neue
Rechnung vorgetragen werden.

»P
Beremsbank Wiesbaden.

Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschaftsgebäudc: Mauritiusstraße Nr . 7.

d Einsb ank Wiesbaden  hielt vorgestern
ri« »JE?,? !? Leitung des Vorsitzenden des Aufsichtsrates
' -io«/? « " P 1 und Feldgerichtsschöffeu Albert Wolfs
vq der ,xe &er  Wartburg unter recht guter Bcteili-

^iiedschaft ihre diesjährige ordentliche Haupt-
SertttmÜr ’* ® er  Vorsitzende gedachte nach Begrüßung
e# ffi Wtt!L 5er °uf dem Felde der Ehre im letzten
>Sfow «Len  samten und Mitglieder der Vereinsbank,
>Gei* ?* durch Erheben der Versammelten von denwurde.

1 d!Ä[ teate  Geschäftsbericht für 1915 lag den Mit-
t ,b ? vor . Herr Direktor Meis  führte noch

wenn auch das ganze Jahr 1915 unter der
«tauf .!?. 3i.0l ett  Weltkrieges dahingegangen , dank
»«ft» MEU Schutzwehr nach außen und durch qemein-
- feür , in der Heimat die Geschäfte des Vereins
■Kar». Zufriedenstellender Weise abaewickekt haben-dez 5, Zufriedenstellender Weise abgewickelt

^ »mar̂ EUrcderlicgens des Baugeschäftes ur- , ^ erliegens des Baugeschäftes und Jm-
W M . Es hat sich der Umsatz mit 248 789 462 M . um
. stftp« ^ oht. Um an Zeit und Personal zu sparen,

Vorfahr Vereinfachungen in der Buch-
^MH ^ ^ ung stattgefunden , sonst wäre die Steige-

Die statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmit-
glreder , die Herren Kaufmann Wilhelm Elvers,  2 !entner
F . d e Fal l0 is nnb Stadtverordneter und Bauunter¬
nehmer Josef Ochs wurden wiedergewählt und an Stelle
des auf seinen Wunsch wegen langwierigen körperlichen
Leidens nach 30fähriger Amtstätigkeit ausgeschiedenen
Herrn Weinhänölers Ludwig Sattler Herr Kaufmann Ernst
Moritz Klein,  Inhaber der Firma I . C. Keiper , hier.
Kirchgaffe, neu hinzugewühlt . In herzlichen Dankesworten
gedachte der Vorsitzende der jahrzehntelangen unermüd¬
lichen treuen Mitarbeit des ausgeschieöenen Herrn Sattler.

Herr Justizrat Heintzmann stattete der Geschäftsleitung
den Dank der Versammlung ab für die gute , trotz des
Kriegsjahres so erfolgreiche Führung der Vereinsgeschäftein 1915.

Berliner Börsenbericht vom 39. März . Die Spekula¬
tion bevorzugte heute in geradezu auffallender Weise alle
Friedenswerte , insbesondere Schiffahrtsaktien , Kalipa¬
piere . Aktien von chemischen und Maschinenfabriken , da¬
gegen waren Rüstungswcrte im allgemeinen schwächer
Am Montanaktienmarkte entwickelte sich wieder ein sehr
lebhaftes Geschäft. Lebhafte -Nachfrage trat für Reineisen-
wcrke und für Feinblechwerke bervor . Unter den chemischen
Werten waren Zeih , Hevden . Albert beträchtlich gesteiaert.
Auch elektrische Papiere , insbesondere A. E. G . und Schuk-
kert fanden Beachtung . Eine wesentliche Kurssteigerung
erfuhren ferner  Orenstein u . Koppel . Einheimische Ren¬

ten unverändert . Privatdrskont 4% pCt . und darunter,
tägliches Geld 3 pCt.

Berliner Prodnktenmarkt vom 30. März . DaS Ge¬
schäft war ruhig . Rübenarteu wurden wegen Räuniung,
da die Witterung die Haltbarkeit beeinträchtigt , weniger
gehandelt . Haidekrant etwas billiger . Am Frühmarkt im
Warenhanöel ermittelte Preise : Weizenspelz 14.50—17 M ..
L»pelzspreumehl 33-^34 M ., Runkelrüben 5.40—5.60 M .,

Spelzspreu 9.80—10.30 M ., Pferdemöhren 4.90—5 M .,
saatlupinen 80 M ., Haidekraut , erd - und wurzelfrei , 2.60
bis 2.70 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 39. März . Der heutige
-oerkehr war auf Friedenshoffnungen sehr günstig veran¬
lagt . Bevorzugung fanden Montanpapiere . Zinkaktie»
setzten ihre Steigerung fort . Als Friedenswerte wurden
auch Schiffahrtsaktien , Paket , Lloyd und namentlich
„Hansa ", erheblich höher bezahlt . Bon Elektrowerten wur¬
den Siemens u. Halste , Schuckert und Bergmann ^ vor¬
nehmlich aber Akkumulatoren auf Abschlußhoffnungen
höher bezahlt . Waffen - und Munitionsaktien konnten die
Anfangskurse meist behaupten . Die chemischen Aktien be¬
kundeten feste Grundtendenz . Erdöl weiter fest. Auto-
werte blieben behauptet . Bankaktien zeigten geringe Bes¬
serungen . Lederaktien knapp behauptet . Einheimische
Staatsfonds hielten sich gut an Preis . Privatdiskont 4M>
Prozent.

Frankfurer Schlachtviehmarkt vom 30. März . Auf¬
getrieben waren 8 Ochsen, 2 Bullen . 63 Färsen und Kühe,
darunter 19 dänische, 312 Kälber , 61 Schafe , keine Schweine.
Bezahlt wurden für den Zentner feinste Mastkälbcr Lebend¬
gewicht 140—145 M ., Schlachtgewicht 233—241 M ., mittlere
Mast - und beste Saugkälber Lebendgewicht 130—140 M .,
Schlachtgewicht 217—233 M .: geringere Mastha.mmel und
Schafe Lebendgewicht 92 M ., Schlachtgewicht 200 M . — Bei
lebhaftem Handel wird schnell geräumt.

Weinversteigerung W. Ruthe . Wiesbaden,  30 . März:
Die Firma W. Ruthe  tu Wiesbaden versteigerte heute
hier 51 Nummern Rheingauer und Rheinhcssische Original-
Weine mit Kreszenz -Angaben der Jahrgänge 1914, 1912,
1911, 1915 und 1908 in Fässern und Flaschen . Die sämtlichen
zum Ausgebot gebrachten Weine waren naturrein . Die
Versteigerung war gut besucht und ging flott vor sich. Es
erlösten Faßweine : 4 Halbstück 1914er 840—1060 M ., 7 Halb-
stück 1912er 600—2470 M ., 23 Halbstück 1911er 590—2020 M -,
8 Halbstück 1915er 620—1520 M ., Flaschenweine : 2300 Flaschen
1911er die Flasche 1.60—3.20 M ., zusammen 5110 M ., 400
Flaschen 1908er die Flasche 2.70 Nt., zusammen 1080 M ., 1400
Flaschen 1911er die Flasche 4—7 50 M ., zusammen 6770 M.
Die 42 Halbstück Faßweine erbrachten 44 000 M ., die 4100
Flaschen 12 960 M ., sodaß der gesamte Erlös sich auf 56 966
Mark stellte. Die Weine wurden ohne Fässer und mit den
Flaschen versteigert . — Zum Schluffe der Versteigerung
brachte Herr Ruthe sechs Flaschen 1898er Steinberger Ka¬
binett Trockenbecren -Auslese — aus dem Nachlaß des Für¬
sten Bismarck stammend — zum Besten des Roten
Kreuzes zur Versteigerung . Diese sechs Flaschen wurden
mit Preisen von 50—100 Mark die Flasche bewertet . Zwei
davon wurden mit je 60 Mark gekauft und bezahlt , dann
von den Käufern zum nochmaligen Ausbieten zurückgege¬
ben, worauf sie 70 und WO Mark erbrachten . Die sechs Fla,
scheu brachten für das Rote Kreuz rund 600 Mark.

Schutranxen
in allen Preislagen in grösster Auswahl in
guter , gediegener Ausführung , sowie Schul¬
mappen bietet zu äusserst billigen Preisen an

A » Lelsc/terl
10 Faulbrannenstrasse 10

1

u
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Vsrvinsksnk Ü Wiesbaden
Gegründet 1865 . Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen »Verein.
Reichsbanfc-Giro-Eonto. Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse7

Postscheck -Konto Sr . 350 Frankfurt » . Bi. «

Gegründet 1866.

Pernsprccher 5fr . 560 und 27z,
Telegr —Adr . : Vereinsbank,

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt «eld an von Jedermann , auch von Nicht-
mitarliedern . als;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.- an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von Heimsparbüe hsen . . . . . , . .

Varlehen tAniehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - una ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus-
zahiung.

Laufende Rechnung - ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempel-
freier Platzanweisungs- Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platnanweisnngshefte werden kostenlrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden : 1
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheins.
Wechsel absrekauft , K red ' e in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Ein *« fr vor Wechseln . An - nnd Verkant von Wert,

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Emlosungvon
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinssdieinen . letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , A « «sab Inngen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen
Vermietung von SStahllttchern (Safes ) ln verschiedenen Grossen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganr .en Vermögen.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zc Diensten und der Vorstand ist zc jeder weiteren Acsknntt gerne her,l
Nad. Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen wahrend des Krieges an b,„ 0"

mittaejsstundsn von 8 —I Uhr beschränkt*

Ipenfiotten || |
Pension liüanto,iffimbod )t«120.

mit u. ohne v'<erpfleq.. ick., rnb.
Lage, nabe Kochbrunnen, Wald
und Kurhaus 5^20

BOffene Stellen!

in Km MM
(ob. Dame> an jedem Ort tum
Alleinverkauf für neuen, fdiönen
billigen Honfumnrtifcl . Jeder ist
Käuler ! Bis 100 Mk. wöchcntl.
Verdienst. Ohne Mühe, atme
Nistto. Auskunft und Muster
gratis . A. Stehr . Hamburg 25.
Claus -Groth -Strahe 4S. *850

MnilMM.
H3nh !ss«.SMIi:

RuhrUute gesucht.
Schiersteiner Str . 54c. f5735

Zuoer ässtger Bierfabrer
sofort gesucht 88305

W. Schaus. Sedanstr . 3.

für
Imk»

und

ime«

Kellnerlebrliiig k. aui Ostern
Im Sote ! . Relchsoost". Nikotas-
straffe 16(18, eintrctcn. 5322

WO«. ISP. JriultiD
zu3 Knaben. 4. 7 u. 10 Jabre . aes.
Zenanlsabschr. u. Pbotograobie
erwünscht an 5373

Joiek Goebel,
Mainz , vonditoreiwarensabrik.

war  Nur *»o ^
ii WiOO iS^

Ecke Moritzstratze.

S-. 4-. 6 -Monatr - und

Iahreskurse.
Sonderkurss

für

«i.i«i»->,^([jinmöDifienbraver
bas schon in Stellung war , amSlebsten von auswärts, gesucht,hattet Straße 166. 5410

Schulentlassene.
jvormittag-,Nachmittag-undj

Abend-Kurse.
Anmeldungen täglich.

Mm MirnMoi
mit guten Zeugnissen ge'uchst
Adelbeidstiatzr 47, 1. »166

Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
LebrmSdcki. mit gut. Sckmlblid.

jeo. lolort . Vergütung aest Bor.
ffclluna 1—2 Ubr. Papierbaus

Black. Wcberaaffe 15. f?>750

Pralv "tte fr ?i'

SaufnsaütDHi oeiudit.
Walter ®iift. Lanaaaffe 25.

Arbeiterin und Vebrtn. f. 2dmek
Ürei gekuckt. Welk.Btücherstr.̂ 4

Sauberes Allkinmäbcken,um
I. Avril ges. Frau Fng. Phi itvv.
Mainzer Stratze l44. »«4l

!ilWMtÄÄ
Binnen a . Rh.
Eröffnung des

12 Sommersemesters
am 26 . April 1916.

Betrieb sämtlicher Klassen der
| stock- und Tlsfbauabteilung.

Progr .durdi die Direktion.

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheltennielgen wie, . . . xr_ < An_ iinH VArltSiifaDd AUlgaUO«.»CH«-« VV.V6W....W-- J .5 7e s

-Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkaufe
usw.* wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20  Pf&
für 3 einspaltige Zeilen

In Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten , bezw. Auakunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann ln Marken eingesandt
werden . BV FOr Gc»di&ftaanzelgco ist der Gut¬
schein ungültig

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftssteller Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg . 29.

Wortlaut der Anzeige»

Wer sieh für den kauftn . oder einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies jetzt tun , um bei eintretendem
Bedarf an geeigneten Kräften fertig u. gerüstet zu sein.

Tapeten!
Größte Auswahl!

stiiiInstitut Bein
_ _ 5413
Billigst« Preise!

Linoleum, nnd Tavrten -Reste
ganz besonders billig!

Wiesbadener Piivat- Handelsschule . Kautm. Fadischule.
Rheinstrasse 115 , nah* der Ringkirthe. Telephon 223.

Moderne Handels -, Schreib- und Spradilehr-
anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptkurse
für Damen und Herren vom 3 . April an.

Einf., dopp „ amerik .Buchführunp mit Monats- und Jahres¬
bilanzen , Gewinn - Und Verlust -Rechnungen und Bücher¬
abschlüssen , Wectosellehre . Schedekunde , Postscheck- u.
Giro- Verkehr , bürgerliches , gewerb iches u. höh. kauf¬
männisches Rechnen , Kontokorrent -Lehre . Stenographie,
Maschin nsdireiben auf 20 Maschinen, Korrespondenz.
Französisch , Englisch , Bank - und Börsenwesen,

allgemeine Handelslehre , Vermögensverwaltung.
Schön schreiben , Kopfschrift , Rundschrift etc.

Die Unterweisung et folgt in allen Fächern , dem Kön¬
nen jedes Einzelnen angemsss n, mit sicherem Erfolg
nach ,.9jähr . prakt . Erfahrung . Nach Schluss der Kurse
Ausstellung von Zeugnissen . Mfissiges Kursus-
Honorar , in welchem alle obigen Fächer , wie auch
dis Sprachen einbegriffen sind . Bei Belegung einzelner
Fächer , z. B. Stenographie oder Mssdiinensdireiben ec,
ist nur ein einmaliges Honorar , nicht eine monatl
wiederkehrende Zahlung zu leisten , auch wenn der betr.
Unterricht mehrere Monate dauert.

Bein,
beeidigt. BOcher-Revisior, Diol.-Kauimann und Oipi.-Handelsiehrer.

Clara Bein , 5366
Diplom-Handelslehrerin. Inhaberin der kaii'm. Diplom-Zsugnisse.

Julias Bernstein M.
Merktstratze Ü.  Tel . 2256.

MM- 1" KIM»
kann nnt .Garantie für Ähn¬
lichkeit und Haubarkeit von
jedem Zivil , od. Gruppenbild
anaekertiat werden. Beachten
Sie meine Ausstellung Ktrch.
gaffe 4« u. Weüritzstr 2» ober
verlanaenSie kostenlounBer
suchbesReisenbenmttMnster.
«tn 'übrimaSvre !» komvl.e n.
gerahmt von 10 Mk. an. Ein¬
rahmungen v.Bildernaußerst
billig. 5270

off. freibleibend lose in I
iadunaen
per 106 Ztr . ^ .Preis 85 Mk. <6T-
Beste Düngung, >'ür Dick. . .
Rüben. — Mutter können>

aeleben werden bei
Carl Z i s s,

Dotzbeimer Str 53U.10U

FüwgrasleMgMermW-
ANstfflt, Wellritz ' ratze 25.

in verschied. Brett , u. Qualttat.
per Meter 25. 30. 35,40 45 Pfg.

Von 50 Meter ab billiger!
Happy Süssenguth,
vleichstratze 22, «de ffellmundstr.

Telephon 6499 5293

!*•/

Mädchen kann das Bügeln jWäscherei Boiler . 1arllnd !. erl.
Dotzbeimer Strafte 12

MM  Men Mi
>Tiermarkt

f. getr. Schubeu. Kleider. Frau
Ludwig. Aaaemannstr . 18. 5404

Geiucke — sowie
Gesuche aller Art
irrt m. Eriota an

Büro Gnllich.
Wiesbaden, Dotzheim.Sir . 26
Dankschreiben ,ur Einsicht
offenst W67

JnUfliEiitc,
mit einem

Änimrl
Wem
»LL PW

«» .

WI >Ki!l»i.Menwa>.
Telephon : MlÄMlNh 2.

Schmierseife ^ klo

Bulgaren-Bluseii u.
Fasst w. nach Matzv. 3 Mi
anaekert. Walramitr. 8. "

sllr alle Stände. ^
Stau  wehner

Karlstrabetzö.L Gegründet!«

)m»H« WM«
a . «« (fl friebt Mitttk,.' Frau ElkriedeR -s-st.,

Kirckaaffe ’■1_ *

Befferer baudwer!«
l?« S.'. d-SMem .-t»s »ü'
Mädch.vd.Witwe Nsti- H"
zu verheiralen,V -rmSa.M
Offert, u. M. SIS a« W m
MauriituSstratze i -̂

Halbverdeck
iSelbstsabrerst vaff. f. Landarzt

' " ' a,  ie... . . . tvarztob. Verwundeten, lehr bilL ». vk.
Adelbeidstratze 66, Barst 45761

auswärts 80—40 Psb. im
Eimer per Psd. Mk. 0.5N

Zetznrr. Bismarck ring 6.
' Im Hofe r.3700

«ettMeSAtzAK.
1 Serrenanzns tlchl.Fla st i P.

BettwäscheDamen - Lackniese' .
bunt, fast neu. t Ausziebtist» für
14 Personen zu verk. Oranien-
stratze 23. Mtb. 2. s. 15756

angeben. AuSk. ums.. diSkr. <WW.s
«argonai , Berlin Ftdictnstr 38.
irlb ' .Gärtner emv'. ffch Herrsch.
Hellmundstr. 54, Wirtsch. f5 748

Israelitische 8n“ nSf" ('
Svnagoge: Micheisd

®#« eäJ»ienb t» «aW««*4«
Sr -it-g. neu

S -bd°th. bett t
naiSntttofl»

\  iluSgang abendSv
S - tteStl-ttP t-> U*

Wochentage

Die Gemeinl>ebirtt̂ ^ 4
öffnet: Dienstag
8 bis 4>80 Uhr.

Alt-Jkrarl. tkulluŜZ
Svnagoge: Nrikdr'^ ^

Frettag
Sabbath

■5i» Ssss<i
Wochentage

I*

Gut erb D -u H-Rad m. FreU..
Nähmakch. b.Drang .Klautz.Fabr-
radgefch. B 'eIckstr.sb.T.48-« .

1 docktrÄcht. Ziege u. 1 starkes
Sandleiterwägeichrn m verkauf.
Riedstratze 28. *648

Gebr .K.-Dchresbvalt u.Tepvich»
mafchine bist, zu verk. "648

Loreleyrlna 16, Stb . Bst

8 Uauf -Gesuche flg|
Ein zurückgestellter

Grabstein

'' ckulbllcker. aut erhalten , der
oberen Mittelichulkl.. bill. s. vk.
Eckern kSrdestr. 12. 4. l. f5763

Gvnnenberg. - Bekanntmachung.
Mein - au? Grund der B -rordnung des Bun̂ ^25. Februar bs. 9rs .. betrekiend die Zmattun ^ ^

zeugen aus öffentlichen Wegen. Dtratzen und Pstz
15 März dS. ttrs . erlaffene Bekanntmachung (e j « W.m. "LU  Ä 1"xzB

zum Umarbeiten z. kaufen gesucht.
Angebote unter « . 22 an die
Keschäftsst. ds Blattes . 5435

Altes Papier jeder Art,
bis zu 8 Mark IG ! Kilo. Säcke.
Lumpen. Neutuch. Gummi. Me¬
talle. Fiaichen u. bergi. zu sehr
erhöhten Preisen. In Hoi ge¬
bracht, entsprechend mehr. 5461

Acker. Wellritzitratze 21, Host

Scfttborftcn
per Stück bis zu 3 Pst. alte Wein-
korken zu iebr erhöhten Preisen.
Acker. Weilritzstratze 21. Hast

f573»Zwei starke Föffer,
ca 125 Liter haltend, tür Soruv
kaust Dotzbeimer Straße 168,1. r.

Zahle st aebr. Flaschen. Säcke.
Metalle.Schubeb. Pr .. HasenteUe,
«ch.Ltiii .Blllcherstr.S.L.!stü164A«»»

Betten, verschiebrnr Möbel
billig zu verkaufen. f.̂ 745

Gneisenatistr. 13. Riickerst
mbotz, Behrmaschiue,

roh. neu. zu verkaufen. Klack,
luiten itratze 46 5876

1815 sReg.-AmtSvlalt vir . n , o -j (9jea.«»
kanntmackuna vom 17. Sevtember bS. Frs . babin
Nr . 38) versehentlich anaeaebcm tst) anbere iw 3
da» Mttneümen von solchen Personen , die an

»rtrif ss#ä 'm **v ‘»sSrtÄ«gs?
vorgesebenen Zwangsmatzrcgeln sur Anwendung

«teSbabe». de« 14. Oktober 1915. .
Der Regier«« s'

Verschied.SandkSrbem. Deckel
billig zu verkau'en. b8n92

Hermann str. 26. Htb.

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg, den 28. Mär» 1018.

Der Bürgermelsttlst^ ,

Amiiim
von vorzüglicher Triebkraft
offeriere in Originalgebinden
von 50 Kilo. * Mk. 1.80 per
Kilo ab hier bei sofortiger Kasse.
Bei grötz. Posten entsprechend
billiger. A.848

Verordnung^
Um auch den in der W°» e den Lag Ä « ]

geschälte in Anspruch genommenen Verlonen Gew»
llcher Verhandlung ,u «eben, babsn etc K"»'»
Fnsvektoren des Regierungs -Bezirks dafürFnivettoren oes Negterungs°-oeziec^
Bureaustunbcn - noch besondere LLvreckstunven̂
aus den ersten Sonntag ieden MowatS. von ' ' M
bi» 1 Ubr nachmittags und auf den »weiten »iw m

J. « MlHIkt.
LudwigShafen a. Rh.

Teieob. 101S. Brieffach Nr. 29.

bi» 1 Ubr nachmittags und auf den »wetten » fcw
tag leben Monats , von 5 bis 7 llbr naibmitta s v

Zuständig kür den KretS WieSöaden lLtadtt
Gewerbeinfvektton »u Wiesbaden, dstren GesMatw ^
selbst Adolfsallee Nr . 34. 3. befindeib.

Wiesbaden, den 24. August 16 W.
Det: Regier«»
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Berlin.  80 . März.
Ministertisch Minister des Innern v. Loebell

^ienbahnminister v. Breitenbach.
«»ent Graf v. Arnim - Boitzenburg  eröffnet
una um t Uhr 20 Min.
,xm findet die Vereidigung der neu eingetretencn

i‘L r Kardinal Dr . von Hartmann  und von
jlä nder - Fuld statt.

folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über die
„Beihilfen zu Kr i e g sw o hlf a hr ta u s-
ji ßer Gemeinden.
derbüraermeister Dr . O e h l e r - Düsseldorf berichtet
)ie Verhandlungen der Kommission.

Gesetzentwurf wird ohne Debatte angenommen,
folgt der Gesetzentwurf zur Förderung der

elungen.
erichterstattcr Graf v. d. Sch ule n b u r g beantragt

öcr Kommission Annahme des Entwurfs in der
, des Abgeordnetenhauses und besürworter die An¬
der Resolution der Kommission , wonach bei der Ge¬
ig von Zwischenkrcditen die Förderung von Klein-

üvgen besonders berücksichtigt werden soll.
:e Vorlage wird ' en bloc angenommen,

folgt die Beratung des Eiscnbahnanleihe-
ieS.
richterftatter Oberbürgermeister Dr . I a n e s -
urg öeantragt Annahme nach den Beschlüssen des
rdnetenhauses.

>as Haus beschließt demgemäß,
er Bericht über die Ergebnisse im Betriebe der Ber¬
eu Preußischen und Hessischen Eisenbahnen im Jahre
wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklürr.

lieber den B a u b e r i cht der E i s e n b a h n v e r -
tung  für die Zeit vom l . Oktober 1614 bis dahin
berichtet Oberbürgermeister Holle-  Essen,
ras v. Mirbach:  Der Eiseubahnverwaltung gebührt
Innung für das , was sie im zweiten Kricgsjahr ge-
hat.

Menbahnminister von Breitcnbach:  Ich danke
Vorredner für die Worte der Anerkennung , die er
r Verwaltung gezollt hat . Solche Worte non solcher
eu Stelle wirken auf die ganze Verwaltung anregend

werden sie instand sehen, das zu leisten, was das 'Va-
von der Eisenbahnverwaltung in diesem Kriege

engt. Unser Streben geht dahin , die gesamten Anla¬
der Eisenbahnverwaltung nicht nur leistungsfähig zu
Iten, daß sie den Anforderungen der Heeresverwaltung
gen können, sondern auch Vorsorge zu treffen , daß
mich dem Kriege so stark sind, um allen Ansprüchen
Birtichaftslebens zu genügen . Wenn uns das gelingt,

»nSen wir gegenüber den Ländern , mit denen wir fetzt
Kriege stehen, einen Borsprung erreichen zum Segen
Vaterlandes. (Beifall.)

®etidH ">ird durch Kenntnisnahme für erledigt
Ebenso die Darstellung des Ergebnisses der Ber-

»ngen des Landeseisenbahnrates von 1813.
em Antrag auf Zustimmung zur Vertagung des
'tagcs  vom 1. April 1916 bis 80. Mai 1916 stimmt

oauS zu.
dtcrauf wird eine Reibe von Rechnungssachen
ttt Sodann wird der Kasse der Oberrcchnungs-

er  für das Etatssahr 1912 Entlastung erteilt.
« folgen Petitionen.
SmeJPetUiBtt 6eg Schuhverbandes der Grundbesitzer
J ws"1*5? Abänderung des KommunalubgabengeseheS

6e§  Deklarationsgesetzes und de«
P , ^heuergesetzes beantragt die Kommissiv«
Werung als Maürial zu überweisen.
^ ^ ?" mcister K ö r t e - Königsberg berichtet über
- .rdandlungen der Kommission.
» , alm - Horstmar:  Der Haus - und Grund-

überlastet , daß sein Zusam-
a-.^ usbleiblich ist. wenn nicht Abhilfe geschaffen

»der« ' l* eitle  Ermäßigung der den Grundbesitz

NgN
inr

2U0|
18T-

Dickwm
fönnetti
in bei
i si
101s

u. and.I
v. SW
r. 6. 2. 1

chner
sriittbetlSf1

3Re#ft rl
>. i. l

jisettet
ins med
ch mit!
t- 25möa

tus«k«ei>tl
cbetsbet«*

ibendk klt»

seien' + " 0tt  ® Ir & 5er  Regierung als Material über-

dTchlE" " wn des Fürsten zu Salm -Horstmar namens
Mfleniws" für den deutschen Grundbesitz um

PinL« S„i Cs§ von Zusatzsteuersahungcn in den
und auf Aufhebung der bereits erlassenen

Gokderrcs Militärdienstjnbttänm
des Generaloberst von Eichhorn.
Ain heutigen Tage feiert der hervorragende Heerführer

und Sieger der Winterschlacht in Masuren , von Kowno und
Wilna , Generaloberst von Eichhorn,  sein SOjähri-
ges Militärüienstjubiläum . von Eichhorn ist am 13. Febr.
1848 in Breslau geboren und trat am 1. April 1866 in das
2. Garderegiment zu Fuß ein , in dem er auch seine Feuer¬
taufe im Kriege 1866 empfing - Zehn Jahre später wurde er
zum Großen Gcueralstab kommandiert . Am 1. Mai 1904
wurde er kommandierender General des 18 . Armee¬
korps in Frankfurt  und am 1. Oktober 1012 General-
Inspekteur der 7. Armeeinspektton in Saarbrücken . Nach
dem Siege von Kowno wurde Exz. von Eichhorn die höchste
militärische Auszeichnung durch Verleihung des Ordens
Pour le merite zuteil . _ _

Rundschau.
Eine adentcuerliche russische Mordgeschichte.

Das Kristianiaer Blatt „Aftenposten " bringt Aufsehen er¬
regende Enthüllungen des bei Kriegsausbruch nach Kristi¬
ania geflohenen bekannten russischen Mönches Jliodor
über den Rücktritt des Ministers des Innern CH wo stow
und einen Mordplnn gegen den Mönch Rasputin.
Jliodor , ein Todfeind Rasputins , war vor Jahresfrist
seines geistlichen Postens enthoben worden , weil er eine
sektirerische Bewegung ins Leben gerufen hatte , was da¬
mals in Rußland das größte Aufsehen erregte . Diesen
Mönch Jliodor soll nun Chwostow durch den Mittelsmann
Richewsky  für die Ermordung Raspntins gedungen
haben . Es war ein Plan ansgearbeitet , nach welchem eine
Hofdame Raspntin telephonisch zum Zaren berufen solle.
Richewsky war dazu auscrsehen . den Chauffeur zu spielen.
Er sollte den Wagen mit Rasputin nach einem entfernt
liegenden Orte führen , wo Jliodor mit seinen Helfern das
Verbrechen verüben sollte- Als Lohn für die Ausführung
des Verbrechens wurden bei einer Bank 60 090 Rubel hin¬
terlegt , außerdem stellte Chwostow Jliodor für den Prozeß
wegen Vergehens gegen die Religion und das Herrscher¬
haus die Niederschlagung in Aussicht. Jliodors Enthüll¬
ungen zusammen mit dem Geständnis Richewsky sollen den
Rücktritt Chwostows veranlaßt haben.

-otce! J fcfttb fipg «. « ivcvuub  uei veoens eriavenen
- ^ cs ' beantragt Berichterstatter Obcrbür-

WMne . A. n . namens der Kommission , durch

die Petition

troctttA '̂ >alle «uu-rns ocr rron
kiSrsi. ^ ^ vSesordnung zu erledigen.

...zgivei»» g ^ ivi - Horstmar  bemerkt , v.c
^Wüiihesî ^ ß wir mit der Beseitigung der für den

zu ttrtftJ* *r ’nioI 9e des Krieges schon so schwere La-
«yz kommen' ° drückenden Steuern einen Schritt
kr^^ ErMerstatter weist darauf hin , daß auch andere
®etpet6e 5"- öe§, ^besonders  das kleine , selbstän-

Mrtteilrmgen ans aller Welt.
Das Urteil im Mordprozeß Kallies . Wie Berliner

Blätter ans G ü st r o w melden , wurde im M o r d -
Prozeß Kallies  gestern um 12 Uhr nachts das Urteil
gefällt . Olga Kallies  wurde wegen Beihilfe zum
Morde zu sechs Jahren Zuchthaus  und sechs Fah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Bier Monate werden ans die
Untersuchungshaft angcrechnet . Der Angeklagte Thäes
wurde freigesprochen  und sofort aus der Haft ent¬
lassen. Der Staatsanwalt hatte gegen Olga Kallies zehn
Jahre Zuchthaus beantragt . Die Angeklagte brach bei der
Urteilsverkündigung völlig zusammen.

Lebensmüde . Ein Mitglied der Stuttgarter Hofoper,
die achtzehnjährige Hilde Wendland,  die als Darstel¬
lerin jugendlicher Rollen zu schönen Hoffnungen berech¬
tigte , ist freiwillig ans dem Leben geschieden. Sie nahm
Gift und starb nach schwerem Leiden . Sie entstammte einer
Wiener Künstlerfamilie . Was sie in den Tod getrieben hat,
ist unbekannt.

Schweres Eisenbahrinnglnck . Zwei Personenzüge sind
am frühen Morgen des 29. Mürz 37 Meilen westlich von
Cleveland in Ohio infolge Nebels zusammengestoßen . Ein
dritter Zug fuhr dann noch in die Trümmer hinein . Bis
jetzt sind 17 Tote und 26 Verwundete  geborgen
worden.

Den Bruder erschlagen . In Senningen tu Luxchnburg
erschlug ein , in angeheitertem Zustand nach Hause kom¬
mender , in den fünfziger Jahren stehender Junggeselle
seinen taubstummen Bruder , den er für einen Einbrecher
hielt.

l

Verhaftung englischer Sozialiftensiihrer.
London.  81 . März . jNichtamtl . Wolff -Tel .)

In Glasgow  wurden zwei hervorragende So¬
zialisten  unter der Beschuldigung verhaftet, einen
Streik unter den Munitionsarbeitern hervorgerufen zu
haben.

Die Störung des Deahtvsrkehrs.
Amsterdam,  31 . März . jNichtamtl - Wolff -Tel .)

Die hiesigen Blätter erfahren von der Direktion des
Reichstelegraphenamtcs , daß die telegraphische Ver - 4
bindung mit England  wahrscheinlich in einigen Ta¬
gen wieder hergestellt sein wird . Es kann bereits wieder
auf einem der Drähte des Kabels telegraphiert werden . Die
Störung ist nicht auf eine Beschädigung des KabeO znrück-
znführen , sondern vermutlich auf eine Störung der
Landlettnng  in England wegen stürmischen WetterS-

Ein neuer Gouverneur von Paris.
Paris,  31 . März . jNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : In der Sitzung deS
Ministerrats Unterzeichnete Poincars ein Dekret , welches
den General Dubuil zum Mllttärgouverneur von Paris
und Oberbefehlshaber der Armeen von Paris an Stelle
des Generals Maunoury ernennt , der ans Gesundheits¬
rücksichten sein Abschiedsgesuch einreichte.

Frankreich will wissen, wer die Schulden bezahlt.
Genf,  31 . März . (Eig . Tel . Zens . L.)

Die geschwächte Finanzlage dc§ Vierverbanbes erweckt
die steigende Besorgnis der Pariser Presse . Ein Leitartikel
im „L ' Oeuvre"  sagt : Die gemeinsame Konferenz soll
nicht über den Endsieg beraten , sondern deutlich feststellen,
was jeder Bundesgenosse eigentlich unter
Sieg versteht.  Die Hauptsache seien heute die 218 Mtl-
liarden Kri eg s k o st e n . dtc bis zum Ende des Sommer»
auf 800 Milliarden anwachsen würben . Dies könne un¬
möglich so fortgehen . Frankreich wolle wissen, wer die
Schulden bezahlt . Das Leitmotiv der Pariser Presse geht
darauf hinaus , baß England die Garantie sür die Be¬
zahlung der Kriegsschulden übernehmen müsse.

II Letzte Drahtnachrichten.
d c □ o - -

Die Wahrscheinlichkeit weiteren deutschen Geländegewiuns.
Genf,  81 . März . (T .-U.-Tel .)

Der Schluß der gestrigen Havasnote steht in merkwür¬
digem Widerspruch zu den Anfangssätzen , welche die fran-
zöfische Lage im Abschnitt Avocourt - Malanconrt
als überaus zufriedenstellend kennzeichnet . Der Schluß
deutet auf die größere oder geringere Wahrscheinlich¬
keit  weiteren deutschen Geländegewinns  hin
und sucht hierfür schon heute Trost in der festen Ucber-
zeugung , daß die französische Heeresleitung die allgemeine
Verteidigungslinie unerschütterlich festzuhalten wissen
werde.

Italien sendet keine Hilsstruppen.
Lugano. .81 . März . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Nun schreibt auch der Vertreter der „Stampa*  in
Rom wörtlich , daß auf der Pariser Konferenz  der
italienische Standpunkt triumphiert habe . Italien werbe
alle seine Kräfte  auf den Kampf gegen Oester-
reich  verwenden . Die Konferenz werde weder zu einer
Ausdehnung des Krieges , noch zu einer Verwendung ita.
lienischer Truppen ans anderen Schlachtfeldern führen . Sa
landra oder Sonnino werden sehr bald , vielleicht schon a»
6. April , in der Kammer eine Erklärung über die Pariser
Ereignisse abgeben , doch werde über die militärischen AL
machungen selbstverständlich vollkommenes Stillschweige»
bewahrt werden . - ' .

König Ferdinand bei Radoslawow.
Sofia,  81 . März . jNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentur : Köni.
Ferdinand  stattete dem Ministerpräsidenten Rado8
lawow  in dessen Privatwohnung einen Besuch ab, de.
nicht weniger als eine Stunde dauerte . Es wird die§ al»
ein Zeichen besonderer , Aufmerksamkeit des Herrschers für
den Ministerpräsidenten angesehen.

B-rantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenbcrger: sür de.
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüncke. Für den Jnseratcnletl mtl

geschäftliche Mitteilungen : Carl Rüstel. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der SSicSSadever B e r i a g S-A n st a l t G. m. S. H

Zuschriften ieder Art bitten mir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlaa , die Schriitleitung oder Geschäftsstelle »u adressieren.

Nelterblllchl der MeiHienitfleHe Minitg,
Doranssichtliche Witterung für 1. April:

Trocken und heiter , Tageswärme etwas ansteigend.
Nachts stellenweise leichter Frost.

Waffcrstand : Caub 248, Weilburg 222.

^ .Petition>rch den Krieg ans das Aeußerste belastet
on wird durch Uebergang zur Tagesorö-
Eine Reihe weiterer Petitionen werden°«-digt.

°»ksoE ^ung Freitag 11  Uhr.
^ l "uhx : b' i s chc r e i g e s

dekr-s
,n Sr

Niederlaffung : Wiesbaden
Langgaffe 2.

Ü/äir;



Gelte 8 Wiesbadener Neueste Nachrschte« Freitag 31. März

Xonfimtanden i jctalpfllcM .Kindt
die sich, ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellen,

erhalten ohne Irgend eine Bedingung (auch bei Postkartenaufnahmen)

Ganz umsonst Gesetzlichl
Sonntags ist das Atelier nurI
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

eine Yergrössenmg ihres eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).

Samson « Cie.
Telephon 1986. MeÄMv , Gl1. BlIPpfP . 10. Fahrstuhl.

Postkarten
m.b.
H.

Visites

12 Viktoria
matt

5 Mark.

für Kinder
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

I » »

12
Prinzess
9 Mark.

-------- Königliche Schauspiele. -------
Freitag , de» « . Mär, . abend« 7 Uhr. « . Borstellung. AbonnementD.

Prin , Friedrich von Homburg.
*t » Schauspiel tn 5 Akte« von Heinrich von Sletit.

Friedrich Wilhelm, Kurfürst von Brandenburg Herr « verth
Die . . « *}• ^ tch- lSH-i«
Prinzess,a Natalie »an Oranie«, . Frl . Gaub,

Nichte de« Kurfürsten, Chef eine« Dragonerregiment»
Feldmarlchall Dörfling . * • f*CTt AE»
Prinz Friedrich Artur von Homburg . . . , Herr Aide«

General der Reiterei
Obrlst . . H» r Stzreu«

vom Regiment der Prinzesst« von Oranien
Herr Maschek
Herr Mcbu«

Herr Schwab

Herr Rehlopf
Herr Rodiu»

, . . Herr Schneeweiß
Herr Lebemann
Herr Legal

Herr Spieß

Henning«, . .
Graf Truchß,

sOberstc der Jusauterie)
Gras Hohenzoller» . .

von der Suite de» Kurfürsten
Rittmeister von der Gol,
Graf Georg von Sparren,
Stranz, . . •
Siegfried von MSrner,
Gras Reuß,.

iRiUmeisterf
Gin Wachtmeister
Offiziere, Korporal« und Reiter , HoskavaNere, Hofdamen, Pagen,

Heiducken, Bediente. Bott leden Atter» und Geschlecht«.
SpieNettnng: Herr Regtstenr «egal.

»ade »ach ISjO Uhr.
Socheafplelpla». « amriag , 1. April, abd». 7 Uhr, Ab. v .: Polenblut.

Sonntag . « ». « .! S- hengrin. —Montag «., » b. B.: Der Biberpelz.

. ;-=» Residenz - Theater . -----------
Freitag , de» 31. Mär, . adend» 8 Uhr. v »tt».« -rstcll«ug.

Komödie der Worte
«o » Arthur Schnipler. - Splcliettung : Feodor Brühl.

Stunde des Erkennen  s.
Dr . Karl Eckold. » rzt . . Werner Hollmann
Klara, seine Fra » . . . . . . . . . Frida Saldern
Profestor Dr. Rndoll Ormla . . . . . Rnd . Miltner -Schönau
Diener bei Eckold . Georg Mag
Stndcnmlldche» bei Eckold . . . Dora Senzel

Spielt ln der Wohnung de« Dr . Eckold zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herdot, Schauspieler . . . . . Werner Hollman»
Sophie, seine Frau . . . . . . . . . Else Hermann
Edgar Gien . . Gustav Schenck
Doktor Falk, Dheaterdlrektor » . , . . Han« Flieicr
Wilma Flamm . . Margarete Glaeser
Ein Fnspizient Aldni« Nnger
Ein Hotelbog . . Paula Wolfert
Sin Kellner . ^ ritz Herbor»

Spielt in eine« Hotelzimmer, Berlin.
DaS Bacckusfest.

Felix « tanfner, Schriststcller . Werner Hollman»
Agne«, seine Fra » . . . . . . . . . Kitte Hansa
Dr . Guido W-rntg . . . . . . . . . Rudolf Rartak
Babnbosportier Albert Fble
Kellner . . . . Georg May
Büfettdame . . . Marga » rone

Tpielt aus dem Bahnhof einer gröberen «sterreichtsche» Gebirgsstadt.
Ende gegen 11 Uhr.

Wochensplelpla». Samttag , l . April : Da« babenbe Mädchen. Ncnheit. -
Sonntag . nachm. Uhr: Die LtebeStnsel. - Abend« 7 Uhr: Da»
badende Mädchen.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 31 . üfftra«

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenten ts -Ronsert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Titus“

W. A. Mozart
8. Reigen der seligen Geister

aus „Orpheus“ Ch. Gluck
4. Finale aus der Oper

„Euryanthe“ C. M. v. Weber
5. Mein Traum, Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster“ G. Rossini
7. Potpourri a. „Der Zigeuner¬

baron“ Joh. Strauss
8. Prinzen-Marsch Müller.
Abends 8 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
{Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt Kurkapellmeister.

Solistin; Frl Margarete Nowak,
von hier (Sopran).

Am Klavier:
Herr Eduard Kiesel.

VORTRAGSFOLGE.
1. Symphonie in B-dnr,

Nr. 12 Jos. Haydn
L Largo — Allegro vivace.

II. Adagio.
II I. Menuetto: Allegro.
IV. Finale ; Presto.

2. Rezitativu.Arie der Susanne
a. d. Oper „Figaros Hoch¬
zeit ' W. A. Mozart
(Endlich naht sichd. Stunde).

Frl. Margarete Nowak.
3. Zwei Sätze d. unvollendeten

Symphonie in H-mollF. Schubert
L Allegro mfoderato.

II. Andante con molo.
4. Liederm.Klavierbegleitung:

a)Frühlingsglaube Schubert
b)Untreu P. Cornelius
c) Du bist wie eine BlumeF. Liszt
d) Ich liebe dich E. Grieg.

Frl. Margarete Nowak.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen, nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie, geöffnet

Etadttbrairr Frankfurt a. M.
SchanspirlHa»«.

Freitag, 3t. März, abd«. 7JM Uhr:
Sattlet Abend.

NrncS Theater Frankkurta. M.
Freitag» 31. März, abend» 8 Uhr:

Lomidte der Worte.

ttinephonM
Vom ZS.—31. Mär,:

4 lustige Tag»!
Pfplander heiratet.

Ein Heiter-ernstes Svlel aus ber
Gea-vwart.

««»störte Klitterwocsten eher
Teddy kommt unter den Pantoffel.

Eine lustige Ebeaelchlchte,

Mmmi -MWe
Vom M - Zt. MSr, rinickl.:

Tilla Dni-teitri .d.Titeirolleb.
spannend. Schmi'vieles (3 Me ).

l'7pstpttffstst'-„ - giMira, die Mierin.
Vorzügl . Beinrogramm

THalia-THeater.
Kirchgoff- 7“ ' ernsprecher 6137.

Vom 29.—31. März:
ur 3 Tage!

Jas veMimlndene Loos.
Detektiv-Scbcntiv>el !n 4 Akten.

Ser AllstzlWevoer.
CtomöMe In ? Akten

GMäM.feste weiße Seife
Pkund 50 Pig . solange Vorrat
Pbilivvsbergstr . 33. Pt . 1 5418
Reo . an Fahrräd .Grammovbon.
Näbm.w. fackg.u.b.ausgef.Klauh.
Meck..Bieichstr.l ' .Tel .48'B.i83'«

Lingsir . Verein Gegründet 1884.
Zu der am Samstag * den 1. April s,

abends 9  Uhr im Vereinsheim stattfindenden
Hauptversammlimg

laden wir unsere Mitglieder ein und bitten bei der
sehr wichtigen Tagesordnung

um zahlreiches Erscheinen.
5415 Der Vorstand.

©IHfUMlöl « K QI «f £ lf ft 0
tHuimniliiinlen» vHljjwJJv
in schwarz und in blau , sowie ein Posten Herren-, Jünglings-
und Knaben-Anzüge, Gummimäntel für Herren und Damen,
Paletots , Kapes, Bozener-Mäniel . sowie Hosen für jeden
Beruf geeignet, tu größter
Auswahl zu den bekannten
alten Preisen. 5148 nur 1 Stiege hoch.

l
IINMUMMNWM

darunter letzte Neuheiten in schwarz,
braun . Lack, mit modernen Ein-
ätzen, Knopf- und Scknür - in der-
tchiedenen Leder» und M acharten
werden 4T billig verkauft

Konfirmanden- u. Kam
munikanienstiefelin gr
Auswahl- Weihe tedev
fiieseif.Kommunikanten
zmecke vortreifl-geeignet.
per paar Mk. 8.50.

Pari,
und

erster
t Ltock.

Echt silberne Hanbtafchen
günstige Gelegenheit, prima Qualitäten , alle gelötet,
800 gestempelt. Umständehalber weit unter Ladenpreis.

Adelheidstraße75, Parterre links.
5408  Westenberger.

eFreibank . Samstag 1. Avril 1918, morg. 7Ubr.Minderwertl«t -
, lei Ick(oet.) Rindfleisch 70 Pf .. SchweinefleischM 1.20 für bie§t<

.ennungskarten v. 581—800. Fleischhändlern.Metzgern. SButffbütei.
tern Ist der Erwerb vonFreibankfleischverboten-Gastwirtm un&ftoft. j
aebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. I
5440 ' Stöbt . Schlacht- u. Viebßof-Bttwalt»»»

«k« / ^ Ottsuchl ^ dirksi »!!er UM80A81enxewwM,
gmn  C »piS6p « >i © \ Krämpfe / mache einen letzten Versuchmit
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr.  FI . 5,25 M. Bel Nichterfolg Betrig
surflek. Apotheker Dr. A. Uecker . G. m. b. H. in Jessen 199 Oassen.

Sonnenbcrg . — Verordnung.

Bett.:Besorgung von Briefen durch WdWersi«
Für den mir unterstellten Korvsbezirk und — im

vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Beieblm
der Festung Main , verbiete ich im Jntcrcfle der offcntl
Sicherheit iedc Besorgung oder Vermittelung von Briefe»
sonstigen Postsendungen durch Privatverfonen na« den vest
Teilen Rußlands . . . .

Die Besorgung oder Vermittelung dieser Sendungen
nur diirch die Post erfolgen. . . 'am

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung na«
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. dunt

Frankfurt a. den 12. Februar 1918.
Stellv . Generalkommando des 18. Armrekorrs. ?

Der Kommandierende General : , ' .
ge». : Freiherr von Gall.  General der Infanterie

Wirb veröffentlicht.
Souuruberg . den 28. Mär » 1916.

Der Bürgermeister Bulbklt.

Souaenberg . — Bekanntmackuus.
Betreffend r >

Verbot des Fallens von Edelkastani«
Auf Grund des 8 9 b dcS Gesetzes über den Belager»

znstand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den wir
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit reu,
verneur — auch für den Befehlsretch der Festung Ma ^

„Das Fällen von Edelkastanienbäumen m »
mit schriftlicher Erlaubnis des Regierungspraiu^
ten — im Grobherzogtum Hesien das Minist^
des Innern — zulässig.

Zuwiderhandlungen werben wü • IS
bis zu einem Jahre , beim Vorliege « ®
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe vt» ^
Mark bestraft ." ^

Frankfurt  a . M .»den 16. März 1916. .
Stellv . Generalkommando des 18. Ar««MM

Der Kommandierende Gcueral: »^ «rih
1.: Freiherr von Gail.  Genekal der «»«■?■ge». _

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg , den 26. März 1916.

Der Bürgermeister Buckkl^ .

Sonneuberg . — Bekanntmachung.

Betreffend Abänderung der zulässige» AM
beim Weiterverkaufvon Rinddley«

Der Vorstand des ViehhandelsverbandeS M
runasbezirk Wiesbaden bat auf Grund des « « » M
bekchlosten. den Absatz 4 der Ziffer N der Bekannt
7. dS. Mts ., betreffend »ulafiige Preisauffchlagk
verkauf der Schweine und Stallböchstvreise >ur

h, “Ä "te mu, m „
Ganzen höchstens 3 Prozent vom mnir-w" Ser[(*

b) auf einem Schlachtviebmarkt östlttb von n
Ganzen höchstens 6 Prozent : .»

c) auf dem Schlachtviebbofe Berlm , um
markten westlich von Berlin nn
7 Prozent berechnet werden. « » zf

Vorstehende Festsetzung „tritt mit ifir« J ^ ^ eihi den Kreis - und Slmtsblattern des Regierum>̂ 7
testenS am 21. öS. MtS. in Kraft.

Frankfurt a. M., den 15. März 1016. . .
Biehhandelsvkrband für den RcgierungSbeurr

D « r Vorstanh.  .
gez. : Bernns,  Königlicher Lan»v

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 26. Mar » 1916.

Der Bürgermeister

Svunenber «. — Bekannimach««S. '
Kal . Kommandantur . Mainz,  be"

J .»Nr . 569. ^ -.z-jlilNS-
Der Bürgermeisterei Sonnenberg bt« tf ..

Schießvlatz in Nambach am 5., 11., 12., 18-, 6en#Li
20„ 26., 27. und 28. Avril bis zum Dunkelweroê M

Am 29. Avril wird ber Eckiebviai» nm ^ g{f, 8*

Wird veröffentlicht. _ . . . . Ä.
Soimrnberg . de« 3V. Mar , 1016. ,  K»

Der Bürgermeister-


	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232

